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Schlüge gegen feindliche rransportflotte
Neue krfolge von KampMegergeschwadern undU-Vooten vor sranzöflsch'Nordafrlka

Aus dem Führerhauptquartier,  1V . No¬
vember . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Bei den örtlichen Kampfhandlungen im Ge¬
birge zwischen Noworossijsk und Tnapse  wur¬
den einige Höhen genommen und an mehreren Stellen
feindliche Angriffe abgewiesen . Am Terekabschnitt beein¬
trächtigen besonders schwere Wetter - und Geländever¬
hältnisse die Angriffskämpse der deutschen nnd rumäni¬
schen Truppen . Trotz starker Gegenangriffe wurden in
harten Kämpfen Fortschritte erzielt . Nordostwäris
Mosdok  zerschlug ein eigener Angriff , der in heftigem
Schneesturm geführt wurde , ein Kavallerieregiment der
Sowjets und eine weitere feindliche Kriistegrupve . I»
Stalingrad  Stohtrupptätigkeit . An der Don -Front
warfen rumänische Truppen den angreifenden Feind im
Gegenstoß zurück . Stoßtrupps vernichteten nordwestlich
Woronefch  eine Anzahl feindlicher Bunker mit ihren
Besatzungen . Im mittleren und nördlichen Front¬
abschnitt setzten .starke Kampfflieger -Kräfte in zusam¬
mengefaßten Angriffen die Bekämpfung des feindlichen
Nachschnbverkehrs fort . Stark belegte Bahnhöfe wurden
zerstört , mehrere Züge und Versorgungslager getroffen.
Bei Nacht warfen Kampfflieger Anlagen des Bahnhofes
Torop ^ z in Brand.

In Nordafrika  haben sich die deutsch -italienische»
Truppen weiter nach Westen abgesetzt . Nachdrängender
Feind wurde in heftigen Nachhutkämpfen ausgehalten.
Deutsche Jagdflugzeuge schössen fünf britische Jagdflug¬
zeuge ab . Kampffliegergeschwader und Unterseeboote
errangen bei den weit vorgetragenen Tages - nnd Nacht¬
angriffen gegen die amerikanisch -britischen Flottenstreii-
kräste und Transportschiffe vor der französischen nord-
afrikantschen Küste neue Erfolge . Kampfflieger warfen
einen Kreuzer in Brand und beschädigten einen weite¬
ren Kreuzer durch Bombentreffer . Außerdem wurden
acht große Handelsschiffe , darunter ein Fahrgastschiff von
1S0V0 BRT . und ein Transporter von 1l>0110 BRT.
mehrfach schwer getroffen . Unterseeboote versenkten
einen großen Truppentransporter von 1t ÜÜÜ BRT ., be¬
schädigten einen Truppentransporter von 18V0V BRT.
durch zwei Torpedoiresfer und vernichteten eine Kor¬
vette . Im Nachtangriff gegen einen gesicherten Kreu¬
zerverband wurden zwei feindliche Kriegsschiffe torpe¬
diert , von denen eines explodierte , während der Unter¬
gang des anderen wegen starker Rauchentwicklung nicht
beobachtet werden konnte.

Britische Bomber warfen in der vergangenen Nacht
Spreng - und Brandbomben auf einige Orte Nord-
und Nordmestdeutschlands.  Die Bevölkerung
hatte geringe Verluste . Bei diesen Angriffen und bei
Tagesanslügen an die Küste der besetzten Westgebiete
verlor der Feind zwanzig Flugzeuge , darunter auch
mehrere viermotorige Bomber . — Fernkampfbatterien

Ver sülfrer an Viktor kmanuel
Führerhanptquartier,  1V . November . Der

Führer hat dem König und Kaiser von Italien zum Ge¬
burtstag seine Glückwünsche mit nachstehendem Tele¬
gramm übermittelt : „Enere Majestät bitte ich, zu Ihrem
heutigen Geburtstag meine herzlichsten Wünsche für Ihr
persönliches Glück nnd Wohlergehen entgegenzunehmen.
In treuem Gedenken an die mit uns in enger Waffen¬
brüderschaft kämpfende italienische Wehrmacht verbinde
ich auch aus diesem Anlaß damit meine aufrichtigsten
Wünsche für eine glückliche und ruhmvolle Zukunft
Italiens . Adolf Hitler ."

Vor italienische wekrmachtobericht

der Kriegsmarine nnd des Heeres beschossen Dover,
Falke st one,  feindliche Batterieftellungen an der
Kanalküste und Seeziele im Kanal ."

Der Ueberfall der anglo -amerikanischen Truppen auf
das nordafrikanische Gebiet Frankreichs hat nicht nur
den Widerstand der Franzosen herausgefordert , sondern
auch den Streitkräfien der Achsenmächte Gelegenheit
gegeben , durch Angriffe der Kampfflieger und ll -Boote
den Alliierten einen Vorgeschmack der Schlagfertigkeit
der Achsenmächte auch in diesem Gebiet zu vermitteln.
Die deutschen U -Boote , die in den ersten zehn Tagen
des Nebelmonats November bereits mehr als 460 000
BRT . feindlichen Handelsschiffsraumes versenkten , stehen
zusammen mit den Kampffliegergeschwadern der deut¬
schen Luftwaffe trotz der besonders für die Luftwaffe
weiten Entfernungen von ihren Stützpunkten auch hier
im Kampf gegen die amerikanisch -britischen Flotienstreit-
kräfte , einen Kampf , der sehr bemerkenswerte Erfolge
zeitigte und vor allem durch die beträchtliche Anzahl be¬
schädigter großer Transportschiffe charakterisiert wird.
Das deutsche Oberkommando gab bereits im Wehr¬
machtsbericht durch die Zitierung der ersten Erfolge
eine Andeutung der Hartnäckigkeit der Angriffe , die
gestern Bombentreffer auf sechs Kriegsschiffen und vier
Handelsschiffen als Erfolg verbuchen konnten und die
jetzt zur erfolgreichen Bombardierung von zwei Kreu¬

zern , deren einer in Brand geriet , und acht großen
Transportschiffen , darunter eines Fahrgastdampfers von
19 000 und eines Truppentransporters von 10 000 BRT.
führten.

Es ist interessant , daß nach den Erkundunasergeb-
nissen der Aufklärer durch die Achsenluftwaffe der
feindliche Geleitzug nicht mehr die festgeschlossene For¬
mation wählte , wie sie für seine früheren verschiedenen
Durchbruchsversuche durch den Kanal von Sizilien
charakteristisch waren . Hatte schon die Wahl des lleber-
fallsortes gezeigt , daß man möglichst größeren Risiken
aus dem Wege gehen wollte , so bestätigt die Formie¬
rung des Geleitzuges diese Ansicht . Der Konvoi war
in einzelne Staffeln aufgeteilt , die sich im Schutz ame¬
rikanischer viermotoriger Bomber nur langsam fort¬
bewegten . Die begleitenden Luftstreitkräfte der Alli¬
ierten starteten von Flugzeugträgern . Trotz ihrer star¬
ken Sicherung konnten die deutschen Kampfflieger zum
Bombenwurf und die deutschen U -Boot « zum Torpedo¬
schuß ansetzen . Die deutschen Bomberverbände trugen
im Verein mit italienischen Torpedoflugzeugen ihre
Angriffe bis in den Hasen von Algier vor , wo heftige
nächtliche Angriffe gegen die dort versammelten feind¬
lichen Kriegs - und Transportschiffe zu erheblichen Tref¬
ferwirkungen führten , die sich durch hohe Flammen und
Brände auf den verschiedensten Einheiten der englischen
und amerikanischen Flottenstrsitträfte abzeichneten , b.

ftolie Verluste der knglönder am Kanal
Zwei»fliegendefestungen" und neun Spitfires abgeschossen

Von Urisgsbsricdtsr Oskar ketsr Lrsuät
Im Westen,  10 . November Bor genau vier

Wochen hatten die Engländer bei dem ersten Einslug der
„fliegenden Festungen " in das Kanalgebiet schwere Ver¬
luste durch unsere Jäger nnd die Flakartillerie erlitten.
Seitdem hatten sie sich nicht wieder sehen lassen . Nun
machten sie am Sonntag einen zweite « Versuch . Der
Verband der „ fliegenden Festungen " war bedeutnd
geringer , der Begleiischutz durch Spitfire hatte aber gleich
große Ausmaße . Diesmal hatte « die Engländer noch
schwerere Verluste.

Als das Brummen der viermotorigen über den Küsten-
städten des nordfranzösischen Küstengebiets zu hören
war , waren die Focke - Wulf - Jäger  längst in der
Luft . Sie drängten zunächst den Bomberverband von
etwaigen Angriffszielen ab , so daß die „Fliegenden Fe¬
stungen " ihre Bomben wieder planlos m kleine Ort¬
schaften und auf freies Feld zu werfen gezwungen waren.
Zwischen den Focke - W 'u lf - Iägern  und den Spit¬
fires kam es sofort zu heftigen Luftkämpfen . Im Verlauf
von nur 30 Minuten wurden dabei nenn Spifires und
zwei „Fliegende Festungen " abgeschossen . Der größte Teil
der abgeschossenen Flugzeuge schlug im nordfranzösischen
Küstengebiet auf ; einige , von ihnen wurden ein Opfer
der Wellen des Kanals . Ueber die erfolgreichen Kämpfe
berichteten die deutschen Jäger , als sie wackelnd zu ihren
Feldslughäfen zurückkehrten . Oberleutnant H. war mit
seiner Staffel in einen Pulk des Spitfires hinein¬
gestoßen . Er setzt« sich hinter einen englischen Jäger , der
ihm im Steiiflug zn entkommen versuchte In niedriger
Höhe hatte er den Gegner eingeholt . Bei zwei Auflägen

zerfetzten die Geschosse aus seinen Waffen das Leitwerk
oes englischen Jägers . Die Spitfire zeigte eine weiße
Fahne Und trudelt « ab ; sie schlug hart an der Hafsnmole
vorbei in den Kanal . Feldwebel Sch . stellte eine Spit¬
fire in großer Höhe . Die schnellere Focke - Wulf  hatte
den englischen Jäger bald eingeholt . Der Feldwebel
erzielte Mehrere Treffer im Motor des englischen Flug¬
zeuges , das mit langer schwarzer Rauchfahne senkrecht
nach unten ging und in einem Feld aufschlug.

Trotz des starken Jagdschutzes , der wie ein dichter
Bienenschwarm um die „fliegenden Festungen " hing,
entgingen auch diesmal zwei von ihnen nicht ihrem
Schicksal . Leutnant S . stieß in schneidigem Anflog durch
die englischen Jäger und setzte dann seinen Angriff ge¬
gen den viermotorigen englischen Bomber an . Als das
feindliche Flugzeug genau im Visier lag , drückte er auf
alle Knöpfe . Die Eeschoßgarbe traf den rechten Jnnen-
motor , worauf die Vöina start brannte . Mit leichter
Linkskurve ging sie auf Tiefe , sauste dann nach unten
weg und schlug mit einem gewaltigen Krachen au einem
Haus auf . Fünf Mann der feindlichen Besatzung waren
noch rechtzeitig ausgestiegen . Der junge Leutnant sah
die Fallschirme wie große Pilze über sich am blauen
Himmel stehen . Die Besatzung wurde auf der Erde ge¬
fangengesetzt . Die zweite „fliegende Festung " versuchte
trotz schweren Beschüsses durch eine Focke - Wulf  noch
den heimatlichen Hafen zu erreichen . Die Treffer waren
aber so schwer , daß das viermotorige Feindflugzeug in
der Luft explodiert «. Eine Tragfläche landete auf der
Kanalstraße , während die übrigen Teile in den Kanal
fielen.

Heftiger Luftangriff auf IownsvMe
Rom,  10 . November . Das Hauptquartier der italie¬

nischen Wehrmacht gibt bekannt : „ In Aegypten wurde
der feindliche Druck auf die italienischen und deutschen
Einheiten , die im Begrife sind , neue Stellungen zu be¬
ziehen , im Verlaufe heftiger Kämpfe aufgehalten . In
Luftkämpfen wurden fünf englische Flugzeuge von deut¬
schen Jäger « abgeschossen . Im westlichen Mittelmeer
wurden die Angriffe der Luftwaffe der Achse gegen die
englisch -amerikqnischen Seestreitkräfte mit Erfolg fort¬
gesetzt. In der vergangenen Nacht warfen feindliche
Flugzeuge Spreng - und Brandbomben aus die Umgebung
von Cagliari , wo einiger Schaden in dem Wohnviertel
von Uta entstand . Es werden ein Toter und sechs Ver¬
letzte gemeldet ."

Die Schulführer der Adols-Hitler -Schulen traten in München
zu einer Arbeitsbesprechung zusammen , bei der sie dem Reichs¬
leiter Baldur von Schirach Bericht über ihre Arbeit gaben.
Der Reichsleiter ordnete erzieherische Maßnahmen an . Aus
den Berichten ging hervor , daß die Leistungen der Adols-
Hitler -Schülcr beständig im Wachsen sind.

USfl.-Iruppen aus Suadalranar auf engstem Naum rusammengedrSngt
Berlin,  10 . November . Den Japanern ist es am

8. November gelungen , die amerikanischen Truppen auf
Euadalcanar auf engstem Raum zusammenzudrängen.
Seit dem Mittag des 8. 11. ist die Vernichtungsschlacht
auf der ganzen Frontbreite entbrannt . Die japanische
Marine -Luftwaffe greift mit starken Kräften in die
Erdkämpfe ein und zerstört im Tiefangriff Teile des
amerikanischen Stellungssystems . Allein an der bisher
von den Amerikanern besetzten Nordlllste der Insel
wurden am 8. November 141 Bunker und zahlreiche
Erdbefestigungen zerstört . Die Amerikaner haben sich,
um der Beschießung durch japanische Seestreitkräfte zu
entgehen , weit in das Innere der Insel zurückgezogen.

Der Kriegsschauplatz auf Euadalcanar ähnelt dem
auf der Halbinsel Malakka . Dichte Urwälder bedecken
weite Strecken der Insel und erschweren die militäri¬
schen Operationen . Nur die Randgebiete an der Küste
und das Hochland des 2S00 Meter hohen Kavo -Gebirges

bieten günstigere Kampfbedingungen . Die beiden auf
der Insel gelegenen Flugplätze , darunter auch „Hender-
son Field " , sind in japanischer Hand , ebenso weite
Strecken der West - und Norokllste . An der Nordküste
haben stärkere japanische Seestreitkräfte in die Kämpfe
eingegriffen.

Japanische Kampfflugzeuge führten auch am 8. 11.
Bombenangriffe gegen die amerikanischen Stützpunkt«
im Süd -Pazifik durch . In Suva,  der Hauptstadt der
Fidschi -Inseln , wurden im Hafenaelände und im Mili-
tärbarackenviertel umfangreiche Zerstörungen angerich¬
tet . Eine andere japanische Kampffliegergruppe griff
die noch immer brennende australische Hafenstadt
Townsville  an . In mehreren Angriffswellen
wurde das schon durch die letzten Luftangriffe schwer
mitgenommene Lagerhausviertel am Hafen völlig zer¬
stört . Ein 6000 BRT . großer Phosphat -Dampfer wurde
etwa 20 Seemeilen ostwärts von Townsville durch
Bombenwurf versenkt.

Sturzflug in den feindlichen Konvoi bei fllgiee
Mit Zu SS-Verbanden gegen die «schwimmende front" der knglönder und flmerikaner

Von Xriegsberickter llsrwsnn Hock
kic . . 10. November . Es ist 21 Uhr . Die Ohren

sind taub vom Summen und Dröhnen der Motoren unse¬
rer In 88. Bor den Augen funkelt noch der erregende
Feuertanz , in den wir uns stürzten , aus den aufblitzen¬
den Mündungsseuern der schweren und mittleren Schisfs-
geschiitze und die Leuchtspurfontänen der leichten Flak,
die uns entgegensprühen . Das war bei Algier . Zehn Mi¬
nuten nach 8 Ühr . Ueber sieben Stunden hingen wir heute
in der Luft , es war der erste Angriff auf den englisch-
amerikanischen Eeleitzug , von dem unsere Aufklärer ge¬
meldet haben , daß er der größte sei, de - bisher Gibral¬
tar verlassen habe . Es ist der vierte Konvoi , den die
Engländer ausgebracht haben . Aber er unterscheidet sich
durch zwei Momente von den vorausgegangenen : Erstens
durch die Teilnahme amerikanischer Truppen am Konvoi,
zweitens durch die Tatsache , daß diese amerikanischen
Truppen einen Ueberfall auf französisches Gebiet in
Nordasrika unternommen haben.

Schon einmal haben wir in Höhe von Algier den An¬
griff aüf einen englischen Eeleitzug mitgemacht . Das
war im August dieses Jahres . Aber damals bewegte sich
der Konvoi etwa in der Mitte zwischen den Balearen

und dem nordafrikanischen Ufer . Diesmal jedoch wälzt
er sich weit auseinandergezogen in Sichtweite der Küste
entlang . Auch die Schlachtschiffe und Kreuzer , denen un¬
ser heutiger Angriff gilt , steuerten ihren Kurs in Sicht¬
weite der Küste . Zahlenmäßig übersteigt dieser Eeleitzug
alle drei bisherigen , auch wenn man sie zusammenfaßt.
Von der Stunde ab . in der die ersten deutschen Sturz¬
kampfverbände und italienischen Einheiten am Eeleitzug
eintrafen , ist, er keine Stunde am Tage mehr aus den
Augen verloren worden . Die Ju -88-Besatzungen , mit
denen ich heute Leim Angriff vor Algier dabei war —
auch bei diesem Angriff wurden mehrere Erfolge erzielt
— sind ohne Verlust in ihre sizilianischen Unterkünfte zu¬
rückgekehrt . Die meisten Kameraden schlafen schon auf
ihrem Lager , um jeden Augenblick für den nächsten An¬
griff bereit zu sein . Sieben Stunden Flug , das heißt sie¬
ben Stunden in der engen Kabine , das heißt Schweiß
beim Start in der heißen sizilianischen Luft und Kälte
beim Flug in 3— 4000 Meter , das heißt Wachsamkeit nach
allen Himmelsrichtungen hin , das heißt Flug über Meer
und Land , das heißt Sturz durch die Abwebr auf das
gesteckte Ziel , das . heißt mit einem einzigen Wort : An¬
spannung aller Nerven bis ins letzte.

Als wir abflogen , blaute über Sizilien die klare
transparente Kuppel des südlichen Himmels , später aber,
über dem vom Winde ausgefransten Meer , schoben sich
glänzende weiße Wolkenbänke vor die Sicht , aber noch
schlimmer war es in der Dämmerstunde , in der der An¬
griff befohlen , wurde . Da lag eine mulmig -milchige
Schicht wie ein graues Tuch über dem Wasser . Das
machte den Angriff besonders schwer . Die Mündungs-
feuer der Flakgeschütze verrieten uns das Ziel , und
mußten sich die Flugzeuge , weil es nicht anders ging,
in den Sprühregen der Abwehr stürzen . Mit fester Hand
drückte der Flugzeugführer seinen Steuerknüppel nach
vorn . Er ging tiefer auf Kurs , auf das Ziel herab.
Sekunden später fielen die Bomben , und dann wurde
weggekurvt , das waren auch schon die letzten Sekunden,
um noch heil aus den Blitzen der Eeschoßraketen heraus¬
zukommen.

In der Besprechung auf dem Eefechtsstand nach dem
Fluge wurden die Ergebnisse schwarz auf weiß vermerkt.
Bei den Besatzungen fiel das Wort : „Endlich ist es so
weit ." Die Unruhe der letzten Tage hat sich gelöst . Der
erste Angriff liegt hinter uns.

Berlin , 10. November . Nach dem beim Oberkommando
der Wehrmacht vorliegenden Meldungen haben sich
demtsch>-ita .lienischs Truppen unter dem Schutz ihrer
Nachhuten am 9. November weiter nach Westen abge¬
setzt. Der nachdrängende Feind konnte in schweren
Kämpfen von den deutsch -italienischen Deckungsverbän-
den aufgehalten werden . Es ist den Briten also nicht
gelungen , unsere Truppen am Loslösen und am erneu¬
ten Festsetzen zu hindern . Die häufigen Wolkenbrüche
der beiden letzten Tage haben die Umgruppierung un¬
serer Kräfte erleichtert , die Briten jedoch gezwungen,
ihre Panzer und schweren Waffen auf dem festen Ge¬
lände der Küstenstriche zu konzentrieren.

In diesem verhältnismäßig schmalen Raum stieß der
Feind nach Westen vor . Dann mußte er vor dem zähen
Widerstand unserer Nachhuten seinen Angriffskeil bis
zum Meer und im Süden bis an die Vergterrassen im
Innern der Wüste verbreitern . Auf den verschlammten
Wüstenwegen blieben aber Panzer nnd Geschütze stecken,
so daß alle Umgehungsmanöver erfolglos blieben . Wo
die Briten die deutschen Sicherungen erreichten , empfing
sie schweres Feuer . So konnte der Feind weder die sichern¬
den deutsch -italienischen Verbände von ihren Verbindun¬
gen mit den Hauptkräften abschneiden , noch diese Nach¬
huten überwinden . Während der Kämpfe bei Marsa
Matruk  konnte eine deutsche Kampfgruppe Funkver¬
bindungen mit einem abgeschnittenen italienischen Ver¬
band aufnehmen . Sie erfuhr hierbei , daß etwa 89 Kilo-
meter südostwärts vor ihr italienische Truppen Igelstel¬
lungen bezogen hätten und ihnen der Brennstoff auszu¬
gehen drohe . Darauf stieß der Kommandeur des deutschen
Verbandes sofort mit sämtlichen Fahrzeugen und seinen
Vorräten an Benzin , Wasser , Munition und Lebensmit¬
teln in der bezeichneten Richtung vor . Schwächere briti¬
sche Abteilungen , die ihnen entgegentraten , wurden über¬
wältigt . Kurz darauf drang der deutsche Verband in die
britische Riegelstellung ein und brach den Einschließungs¬
ring auf . Die Briten zogen sich unter der Wucht des An¬
griffs zurück . Bevor noch der Feind zum Gegenstoß an¬
treten konnte , waren die italienischen Fahrzeuge bereits
aufgetankt und hatten schon den Marsch zu den deutschen
Auffangstellungen begonnen . Dort trafen sie im Laufe
der Nacht so rechtzeitig ein , daß sie noch an den erfolg¬
reichen Nachhutkämpfen des 10. November teilnehmen
konnten . Auch unsere Jagdflugzeuge kamen erneut zn
wirksamem Einsatz . Sie schössen in heftigen Luftkämpfen
bei der Sicherung von Bombenangriffen gegen den feind-
lachen Nachschub auf der Küstenftraße.

Neue dänische Negierung
Kopenhagen,  10 . November . Die bisherige dä¬

nische Regierung mit Staatsminister Buhl ist zurnckge-
ttreten .Die Leitung der neuen Regierung hat der bis¬
herige Außenminister Erik von Scavenius unter Bei¬
behaltung des Außenministeriums übernommen.

Verabschiedet wurden vier Minister , der Staatsmi¬
nister Buhl , der Kianzminister Alsing -Andersen , der In¬
nenminister Knud Kristensen , sowie der Kircheuminister
Fibiger . In ihren Aemtern bestätigt wurden Kriegs¬
minister Vrorsen , Jnstizminister Thun « Jacobsen , Mi¬
nister für Handel , Industrie und Schiffahrt Halfdan
Hendviksen nnd Landwirtschastsminister Bordtng.

Unter Vorbehalt einer neuen Umgrenzung der Ar¬
beitsgebiete wurden das Avbeits - und Sozialministerium
und das Ministerium für öffentliche Arbeiten und Ver¬
kehr je in zwei selbständige Ministerien aufgeteilt . Der
bisherige Minister für öffentliche Arbeiten und Verkehr,
Gunnar Larsen , übernimmt das Ministerium für öffent¬
liche Arbeiten in seiner neuen Form . Der bisherige Ar¬
beite - und Sozialminister Kjärböl übernimmt das Ar-
Leitsmmisterium in seiner neuen Form . Der bisherige
Unterrichtsminister Jörgen Jörgensen übernimmt das
Innenministerium . Neu ernannt wurden der bisherige
Departemeutschef im Kirchenministerium Kragh -Halböll
zum Kirchenminister , der bisherige Chef der Abteilung
Finanzen im Finanzministerium Köföd zum Fiuauz-
Mlnister , der bisherige llnierrichtsinspekteur für Eym-
nasialschulen , Dr . Höfberg -Ehristensen zum Unterrichts-
Mlnister , der Folketing -Abgeordnete Elgaard zum Ver-
kehrsmluister und der Vorsitzende der dänischen Gewerk¬
schaften , Laurits Hansen zum Sozialminister.

tongemarck-Sedenkfeiern
Berlin,  10 . November . Auch in diesem Kriegsjahr

gedachten Wehrmacht , Studentenschaft und Jugend ge¬
meinsam des Sturmes aus Langemarck am 10. Novem¬
ber 1914, wo junge deutsche Regimenter , an ihrer Spitze
deutsche Studenten , mit dem Deutschlandlied aus de»
Lippen die feindlichen Stellungen stürmten.

Auf dem Patenfriedhof der deutschen Studentenschaft
m Langemarck fand eine schlichte Gedenkfeier statt , bei
der der Miliiärbefehlshaber in Belgien im Namen der
deutschen Wehrmacht einen Kranz niederlegte . Eine Ab¬
ordnung der deutschen Studentenschaft , vertreten durch
zwei Ritterkreuzträger aus ihren Reihen , ehrte im Auf¬
trage des Reichsstudentenführers Dr . Scheel die gefalle¬
nen Kameraden durch einen Lorbeerkranz, - sie über¬
brachte auch Kränze des Reichsleiters Bormann und
des Reichsschatzmeisters Schwarz . Reichsfugendführer

seinen Kranz durch eine Deleaaiion von
HI .-Fuhrern niederlegen . Am Ehrenmal Unter den Lin-
den in Berlin legte der bevollmächtigte Vertreter des
Reichsstudentenführers im Kriege , Reichsamtsleiter Dr.

Zwischen Noworossijsk und Tnapse nahmen unsere
Truppen mehrere Höhen . Am Terek -Abschnitt wur¬
den weitere Fortschritte erzielt.
In Nordägypten wurde der Feind durch schwere
Nachhutkämpse aufgehalten.
Gegen die amerikanisch -britischen Flotteneinheiten
vor der französischen Asrikaküste errangen unsere
Kampfflieger nnd U -Boote neue Erfolge.
Die französischen Streitkräste leisten in Nordafrika
harten Widerstand.
Mexiko und Kanada mußten aus Roosevelts Betrei¬
ben die Beziehungen zu Frankreich abbrechen.
Churchill wiederholte in einer Rede feine alten
Prahlereien.

In den nächsten Wochen erfolgt die Ausgabe der
4. Reichskleiderkarte.

Ab 10  November besteht Vezugfcheinpflicht für
Rundfunkgeräte.



Emelin , den Kranz des Reichsstudentenführers Dr.
Scheel und Generalmajor a . D . Freiherr von Erothe
den Kranz des Reichsjugendführers Axmann nieder . Der
feierlichen Kranzniederlegung , zu der vier Lehrgänge
des Langcmarck -Studiuins der Reichsstudcntenfnhrung
und eine Ehrengefolgschast der Hitler -Jugend angetreten
waren , wohnten der Wehrmachtskommandant von Ber¬
lin , Generalleutnant von Haas «, der Inspektor des Er«
ziehungs - und Vildnngswesens des Heeres , General¬
major Wolfs , sowie Vertreter des NS .-Reichskriegerbun-
des und des Reichskriegeropferführers bei . An allen
Orten des Großdeutschen Reiches mit Hoch- oder Fach¬
schulen fanden gleichfalls am lO. November schlichte Ge¬
denkfeiern für die Helden von Langemarck durch den
NSD .-Studentenbund statt . An den übrigen Orten ge¬
dachten Vertreter der Hitler -Jugend des Sturmes auf
Langemarck . '

Nooseoelt inszeniert Zwischenfall in ltiile
Madrid , 10. November . In Santiago de Chile kam es

bei einem Empfang , den der Außenminister Venezuelas,
Parra Perez , dort zu Ehren des chilenischen Staats¬
präsidenten gab , zu einem Zwischenfall . Nachdem der
chilenische Präsident dem Außenminister Venezuelas das
Croßkreuz des chilenischen Verdienstordens überreicht und
sich zurückgezogen hatte , traf eine Meldung der USA .-
Agentur United Preß über eine Erklärung des Staats¬
präsidenten von Venezuela , General Medina Angarita,
ein . „Venezuela ist bereit " , so habe der General gesagt,
„gegen alle südamerikanischen Staaten , die nicht bedin¬
gungslos auf der Seite der USA . stehen , eine energische
Haltung einzunehmen . Unser Außenminister , der sich zur
Zeit auf einer Reise durch die bezeichneten Länder be¬
findet , hat den Auftrag , den Regierungen der betreffen¬
den Staaten dieses mitzuteilen . Sofort nach Bekannt¬
werden dieser Meldung wurde das Fest abgebrochen , und
die chilenischen Gäste verließen das Haus . Nach einem
Telephongespräch , das der Außenminister mit seinem
Staatspräsidenten hatte , bezeichnete General Medina
Angarita die UP .-Meldung als eine „von gewisser Seite
stammende beabsichtigte Fälschung " .

Neue MlterkreuzlrSger
Berlin,  10 . November . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst Willy
Wi ' " , Kommandeur eines Grenadier -Regiments;
Obc rbel Hermann Fleischer,  Zugführer in
einer .cenadier -Regiment ; Oberfeldwebel Schil¬
ling,  Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

Oberst Willy  Winzer,  am 10. August 189t als Sohn
eines Zollaussehers Friedrich W. in Teveren (Kreis Gelsen-
kirchen, Gau Köln -Aachens geboren , brach Mitte Oktober an der
Spitze seines Erenadier -Regiments bei den Kämpfen um Sta¬
lingrad in den Nordteil des Traktorenwerkes ein und stieß
gegen zähen feindlichen Widerstand in kühnem Angriss bis an
die Wolga durch. Zwei Tage später siel dieser tapfere Regi¬
mentskommandeur an der Spitze seiner Grenadiere beim Kampf
um die Geschützfabrik. Oberst Winzer trat nach dem Besuch
der Unteroffizier -schule Potsdam 1913 als Unteroffizier in das
Fußartillerieregiment Nr . 3 in Mainz ein . 1920 wurde er
zum Polizeileutnant in der hessischen Sicherheitspolizei beför¬
dert . 1942 wurde er Oberst und Kommandeur eines Grenadier-
regiments.

Den Fliegertod starb Ritterkreuzträger Hauptmann derb
Korthals,  Giuppenionimandeur in einem Kampfgeschwa¬
der.

In Hauptmann Korthals,  der als Sohn eines in¬
zwischen verstorbenen Mittelschulrektors am 22. Juni 1914 in
Berlin geboren ist. hat die deutsche Luftwaffe einen in jeder
Hinsicht vorbildlichen Kampfflieger verloren . Ursprünglich
Pionier , kam er als Oberfähnrich zur Luftwaffe und wurde bei
Kriegsausbruch Staffelkapitän in einer Kampfgruppe . Als
solcher nahm er am Polen - und Norwegen -Feldzug teil , sowie
an zahlreichen Großangriffen gegen England im Herbst nnd
Winter 1940/41. Nach einem längeren Kommando zur Waffen¬
stillstandskommission kehrte Hanptmann Korthals zur Kamps-
sliegerei zurück und zeichnete sich im Kampf gegen die Sowjet¬
union als überaus tapferer Einzelkämpser aus , der seine
Staffel mitzureißen wußte . Seiner erfolgreichen Bekämpfung
feindlicher Nachschubverbindungcn und Eisenbahnknotenpunkte
kam vielfach entscheidende Bedeutung zu. Die Verleihung des
Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzes durch den Führer am
3. Oktober bat Hauptmann Korthals nicht lange überlebt.
Unvergessen aber ist sein Andenken.

Wieder englischer Fliegerüberfall auf französisch« Zivilisten.
Die britische Luftwaffe hat , französischen Blüttermeldungen
aus Rouen zufolge, von neuem die französische Zivilbevölke¬
rung angegriffen . Diesmal griffen die englischen Piloten mit
MafchinenlgeiMcihreneine Baracke in Bokbec an , »n der aus
Le Havre stammende bombengeschädigte Flüchtlinge unterge¬
bracht waren . Eine Französin wurde getötet , eine andere
lebensgefährlich verletzt.

Der portugiesische Ministerrat trat am Montagabend unter
dem Vorsitz von Dr . Oliveira Salazar zu einer längeren Be¬
ratung zusammen , bezüglich deren Inhalt keine Veröffent¬
lichung herausgegeben wurde.

Das japanische Marineministerium gab die Ernennung Ad¬
miral Zengo Hoschidas znm Oberbesehjshaber der japanischen
Flotte in den chinesischen Gewässern bekannt.

Indiens Frcibeitskamvs . In der Nacht zum Sonntag drang
eine Gruppe indischer Nationalisten in das Zentralgefängnis
von Karatschi ein . Nachdem die Wachen überwältigt waren,
wurde eine Reihe politischer Gefangener befreit . In Nhinedabad
wurde ein Munitionslager in die Lust gesprengt , 12 Tote und
30 Verletzte wurden gemeldet.

Sie Hintergründe des Sangsterstreiches
tkukchttl wkederkolt alte Prahlereien / Nooseoelt See liaupturheber Ses Naubruses in flsrika / Sein
-junger Mann hat dunkle flhnungen / Senerol kisenhower enttäuscht / Sorge vor - Hitlers Neaktionen'

Drabtbericht unserer Berliner Schrtftlettung
ckr. w . , oü. Berlin,  10 . November . Es ist schon eine

feststehende Ueberlieferung in diesem Kriege geworden,
daß immer dann , wenn die Gegner einmal einen großen
Anlauf zu irgendeinem militärischen Unternehmen oder
auch zu einem verzweifelten Gangsterstreich nehmen,
Churchill sich verfrüht hinstellt , prahlerisch das beab¬
sichtige Ergebnis vorwegnimmt , sich selbst und seinen
Generalen maßlos Vorschußlorbeeren zuteilt und dann
schließlich ein dickes Ende kommt , das ganz , ganz anders
aussieht . Auch jetzt wieder hat sich der britische Premier
zu den militärischen und politischen Ereignissen verneh¬
men lassen , die von den „Alliierten " von Aegypten aus
und an der Küste von Französisch -Nordasrika in Szene
gesetzt worden sind.

Was die Schlacht in Aegypten betrifft , so hat man den
Eindruck , als ob man die heutigen schwülstigen Re-nom-
mistereien Churchills nicht zum ersten Male hörte . Sie
scheinen in der Tat beinahe wörtlich aus einer seiner
früheren Reden wiederholt , die er nach dem Beginn der
britischen Aegypten -Offensive im vergangenen Winter
hielt . Damals sagte Churchill : „Wir haben de« Feind
mit seinen eigenen Waffen geschlagen ." Diesmal heißt
es : „ Die Deutschen sind geschlagen worden mit den glei¬
chen Waffen , mit denen sie so viele Völker geschlagen
haben , mit Flugzeugen , Panzern und Artillerie ." Im
Dezember des vergangenen Jahres prahlte Churchill:
„Ich habe allen Grund zu der Annahme , daß das Ziel
der Vernichtung der deutschen Streitkräfte vollständig
erreicht wird .' ' Heute heißt es : „Der bereits erfochtene
Sieg hat heute Aussichten , was die Verteidigung
Aegyptens anbelangt , endgültig und entscheidend zu
sein ." Die englische November -Offensive des vergangenen
Jahres endigte bekanntlich nach vorausgehendem ela¬
stischem Rückzug Rommels infolge des dann einsetzenden
deutschen Gegenangriffs in dieseck Sommer unmittelbar
vor dem Nil -Delta . Wenn den Feststellungen und Pro¬
phezeiungen Churchills diesmal die gleiche Bedeutung
zugemessen werden soll , wie sie dem Endeffekt seiner
Prahlereien im vergangenen Jahre zukam , so könnten
wir ganz gewiß zufrieden sein . Der Hinweis auf fast
wörtlich gleichlautende Ausführungen Churchills in
einem Jahre sollte nicht nur uns , sondern auch der Welt¬
öffentlichkeit genügen , um den ganzen Unwert dieses
bramarsterenden Geschwätzes zu erkennen.

Militärisch und politisch stellt sich allerdings heute
die Lage darum anders dar , weil zu der Offensive in
Aegypten der verbrecherische Ueberfall auf Französisch-
Nordasrika getreten ist . Ob , wann und wie dieses anglo-
amerikanische Unternehmen politisch und ' militärisch ent¬
wertet nnd schließlich überkompensiert werden kann , wird
von Entscheidungen und Vorbereitungen abhängen , die
der Führer am Sonntag in seiner Rede ankündigte und
die wir mit unbedingtem Vertrauen abwarten . Hat
Churchill schon heute etwas Angst , daß die Sache infolge
zu erwartender Eegenschläge schiefgehen könnte ? Be¬
scheidenheit ist sonst nicht seine Zier , und es muß darum
irgendwie auffallen , wenn der britische Premier die Ur¬
heberschaft für die Operationspläne im Mittelmeer nicht
für sich selbst in Anspruch nimmt , sondern die Hauptver¬
antwortung auf Nooseoelt abschiebt . „Nooseoelt " , so
sagte er , „ist der Urheber dieser Unternehmung , und ich
bin sein aktiver und >eifriger Stellvertreter ." Gewiß
steht es heute für die Weltöffentlichkeit fest, daß Roose-
vett für die Vereinigten Staaten die Weltherrschaft an¬
strebt , daß er sich anschickt, das Erbe des Empire anzu¬
treten und daß er darum Churchill in jdie Rolle seines
„jungen Mannes " zu degradieren sucht. Aber daß Chur¬
chill das so vor aller Öffentlichkeit macht und in diesem

Fall » sich etwas in den Hintergrund zurückzieht , könnte
doch gewisse Rückschlüsse gestatten.

Offenbar gehen Churchills düstere Ahnungen noch sehr
viel weiter . Er sei nicht , so sagte er , der Premier¬
minister Großbritanniens geworden , um den Vorsitz bei
der Liquidation des britischen Empire zu führen . Wer
sich entschuldigt , klagt sich bekanntlich an . Wenn sich
Churchill gegen die Auffassung wenden muß , daß er
als Totengräber des Empire vorausbestimmt sei, so
müssen sich solche Gedanken und Sorgen doch schon aus
der Oessentlichkeit und aus eigenen stillen Stunden an
ihn Herangedrängt haben . Es scheint doch merkwürdig,
daß Churchill das ausgerechnet an einem Zeitpunkt zum
Ausdruck bringt , an dem die britisch -amerikanische Agi¬
tation die Lust in der ganzen Welt mit dem Geschrei
zu erschüttern versucht , daß sich nun alles , alles wenden
werde . Es ist ganz offenkundig bei der Einleitung der
neuen Kriegsphase , von der man sich im gegnerischen
Lager das Unmögliche versprochen hat . bisher schon

-einiges nicht programmähig verlausen.
Von der gesamten englischen und amerikanischen Presse

und ebenso von sehr maßgeblichen Politikern in London
und in Washington sind inzwischen die ekelhaft schein¬
heiligen Lügen , mit denen Nooseoelt dem Eangsterstreich
in Nordafrika ein moralisches Mäntelchen umhängen
wollte , rücksichtslos über Bord geworfen worden . Alle Er¬
örterungen im FeindlaZer , die zu dem afrikanischen
Thema angestellt werden , erstrecken sich ganz kaltschnäuzig
offen ausschließlich auf die strategischen Möglichkeiten,
die mit dem Ueberfall auf Französisch -Nordafrika eröffnet
werden sollen . Diese Seite der Angelegenheit kann heute
bereits als erledigt betrachtet werden . Hier hat das
Urteil selbst sowie der gesamten Weltöffentlichkeit be¬
reits eindeutig zugunsten von Nooseoelt entschieden.
Nicht einmal gegenüber dem tunesischen Volk kann
Nooseoelt noch aus einen Erfolg hoffen , wenn er dort
noch einmal seine Lüg « von der Bedrohung Nordafrikas
durch die Achsenmächte aufzuwärmen sucht.

Von der moralischen Abfuhr zur ersten politischen
Enttäuschung und sogar schon zur Ernüchterung auf
dem rein militärischen Gebiet führt eine gerade Linie.
Die Hoffnungen Roosevelts waren sehr weit gespannt.
Sie zielten nicht nur darauf , daß die französischen Trup¬
pen in Nordafrika begeistert zu den Amerikanern und
Briten übergehen sollten , sondern hatten darüber hin¬
aus auch den Sturz der Vichy -Regierung ins Auge
gefaßt . Daß von alledem ' nicht im geringsten die Rede
sein kann , ist inzwischen für die Gegenseite zur höchst
ernüchternden Erkenntnis geworden . Das Echo hatte
man aus Frankreich nicht erwartet , das eine fran¬
zösische Zeitung so formuliert : ..Afrika gehört zu Europa
und nicht zu Amerika ". Das hatte man nicht einkalku¬
liert , daß der verbrecherische Ueberfall auf französisches
Gebiet das europäische Solidaritätsbewußtsein auf noch
breitere Grundlagen stellen und gründlicher vertiefen
werde . Die militärische Auswirkung dieser Tatsachen,
mußte inzwischen auch der General Eisenhower be¬
stätigen , als er auf einer Pressekonferenz sagte , „daß
er den heftigen Widerstand der französischen Marine
sehr Hedaiire " . Wenn es an einzelnen Stellen in Nord¬
afrika den Amerikanern und Briten zunächst auch ge¬
lungen ist , französische Positionen zu überrumpeln , so
ändert das an der zunächst politisch bedeutsamen Tat¬
sache des tatkräftigen Widerstandes nichts , der beispiels¬
weise den Korrespondenten der United Preß im gegne¬
rischen Hauptquartier in Nordafrika veranlaßt , „die
Meldungen von Oran nicht mit Optimismus aufzu¬
nehmen " . Zu der Einnahme einzelner Punkte meldet
der gleiche Korrespondent , daß die Erfolge gegen den
zähesten Widerstand der französischen See -, Luft - und

Harter französischer widerstand
Seneralgouoecneuc thatet organisiert statte Verteidigung

DrabtbcriKt unseres Vertreters
ckr. b . Vichy , 10. November . Don Algier selbst und der

Umgebung Algiers liegen am Dienstag in Pichy nur
spärliche Nachrichten vor . Von offiziöser Seite wurde je¬
doch erklärt , daß die amtliche Agentur Osi nach wie vor
mit Algier über Marseille durch Kabel in Verbindung
stehe . Äus den wenigen Nachrichten geht jedoch hervor,
daß auch die Lage in Algerien sich nach Ueberwindung
der ersten Ueberraschung gebessert zu haben scheint . Aus
dem Inneren Algeriens dringen französische Verstärkun¬
gen in Richtung auf Oran und die Küste vor . 2n Oran
konnten zwanzig amerikanische Flugzeuge von französi¬
scher Flak abgeschossen werden . Um 11.30 Uhr am Diens¬
tag traf in Vichy die Funkmeldung ein , daß amerikani¬
sche Tanks in die Stadt Oran eingedrunAen sind . Auch
das die Stadt beherrschende Fort Santa Croce , das noch
aus spanischer Zeit stammt , ist von den Amerikanern be¬
setzt worden . Es gilt als wahrscheinlich , daß der größte
Teil von Oran zur Zeit in amerikanischer Hand ist . Da¬
gegen konnte der Südteil der Stadt von amerikanischen
Truppen gesäubert werden.

In der Nähe von Blida bei Algier fanden Kämpfe
statt , ebenso wie in Colea . Amerikanische Truppen sollen

jedoch von Algier aus nach Boushada im Vormarsch be¬
griffen sein . Der Eeneralgouverneur von Algerien , Cha-
tel , der noch vor Beginn des amerikanischen Angriffs in
Vichy eingetroffen war , und der auf dem Luftwege unter
gefährlichen Umständen von Marseille nach Algier ge¬
langen konnte , hat in Algier seinen Posten wieder auf¬
genommen und ist, wie von amtlicher Seite versichert
wird , die „Seele der zivilen Verteidigung " , Chatel hat
seinen Amtssitz in Setif zwischen Algier und Constantine
im Inneren des Landes bezogen.

Der französische Widerstand in ganz Nordafrika ist
trotz der wiederholten umfangreichen Landungen ame¬
rikanisch -englischer Truppen nach wie vor ungebrochen.
In Vichy wird amtlich betont , daß die Haltung der
Truppen des General Nogues in Marokko „hervor¬
ragend " sei. Trotz der bedrohten Lage , in der sich Casa-
blanca befindet , konnte in Vichy von amtlicher Seite
erklärt werden , daß die französischen Linien nirgends
durchbrochen seien . Ferner wurde in Vichy amtlich er¬
klärt , daß kerne Landungen in Mogador und Agadir
bisher stattgefunden haben , was irrtümlicherweise am
Montag bekanntgegeben worden war.

Küstenstreitkräfts erkämpft wurden " . Von einem anderen
Kampfgebiet heißt es in dem gleichen Bericht : „Die
französische Lufttätigkeit ist dort größer als an irgend¬
einem anderen Landungspunkt , was aus die Entschlossen¬
heit Nogues hindeutet , auch um den Preis beträchtlicher
Opfer Widerstand zu leisten ."

Wenn das amerikanisch -britische Unternehmen in sehr
weitgehendem Maße auf die Voraussetzung gestellt wer.
den ' sollte , daß die Franzosen überall mit fliegenden
Fahnen zu den Angreifern übergehen würden , so wird
es begreiflich , wenn einige militärische Betrachtungey
im Feindlager bereits den Eindruck erwecken , als ob
man dort kalte Füße zu bekommen beginne . Zwar geht
der Kriegskommentator der Associated Preß noch von
der Hoffnung aus , daß dP Erscheinen der Amerikaner
in der ersten Jnvasionslinie „Frankreichs Widerstand
auf ein Mindestmaß beschränken werde " , um dann auch
unter völliger Nichtachtung der Rooseveltschen schein¬
heiligen Argumentation von der „unbändigen Ent¬
schlossenheit " zu sprechen , „alle notwendigen alliierten
Stützpunkte auf dem Gebiet von Französisch -Nordasrika
zu errichten , um die angestrebten militärischen Ziele zu
erreichen , die sehr groß sind ."

Dann hört man aber auch schon ganz andere Tön«.
So meldet Reuter von warnenden Aeußerungen in
London , daß „die neue nordafrikanische Phase des Krie¬
ges nur der Anfang einer sehr schweren Aufgabe " s«j.
Die unmittelbaren Auswirkungen seien bedeutend ge¬
ringer als ' die eines direkten Angriffs auf den euro¬
päischen Kontinent . Die Russen betrachten Nordafrika
auch weiterhin nur als einen „Hinterhof " . Das nähert
sich denn doch schon der skeptischen Beurteilung , die der
militärische Mitarbeiter der schwedischen Zeitung „As¬
ton Tidningen " dem amerikanisch -britischen Unterneh¬
men entgegenbringt , wenn er es nämlich als höchst frag¬
lich bezeichnet , ob durch solche strategischen Versuche vom
Mittelmeer her Deutschland die Möglichkeit genommen
werden könne , die „Festung Europa " erfolgreich zu ver¬
teidigen . Dabei werden hier sogar schon Voraussetzun¬
gen unterstellt , die überhaupt nicht gegeben sind . Selbst
Reuter muß auf die Auffassung militärischer Kreise
in London verweisen , in denen man „Hitlers mögliche
Reaktionen nicht unterschätze " , der aus seinen Reserven
auf dem Kontinent schöpfen könne , um eine Gegen¬
aktion gegen die neue alliierte Unternehmung einzu¬
leiten . Ganz spurlos also scheinen die Worte , die der
Führer am Sonntag in München nach dieser Richtung
sprach , auch an englischen Ohren nicht vorbeigerauscht
zu sein . Wie die Entwicklung militärisch und politisch
weiter verlaufen soll , wird sich vielleicht schon bald sehr
viel . klarer abzeichnen.

pstain übernimmt den dberbefeHl
Vichy , 10. November . Wie offiziell bekanntgegeben

wird , hat Marschall Petain den Oberbefehl über die
Land -, Luft - und Seestreitkräfte übernommen . Das Büro
des Staatschefs teilt mit : Um 12.30 Uhr hat Marsch «!
Petain folgenden - Entschluß gefaßt : „In Abwesenheit
von Admiral Darlan übernehme ich ab heute den Ober¬
befehl für die Land -, Lust - und Seestreitkräfte . Für de«
Augenblick gibt es nur eine Losung , d. h., jeder » W
sein Pflicht in Ordnung , Ruhe und Disziplin ."

Mohammedanischer flusrus in Marokko
Madrid , 10. November . Wie aus Sevilla gemeldet

wird , erließen die Führer der mohammedanischen Glau¬
bensgemeinschaft in Marokko über den Sender Rabat
einen Aufruf an die eingeborene Bevölkerung , sich dem
Kampf gegen die englisch -amerikanischen Eindringlinge
anzuschließen , da diese die Verbündeten der Gottlosen
in Moskau seien.

Mexiko und Kanada
brechen Seriehungen zu Dicht» ab

Vichy , 10. November . Wie amtlich mitgeteilt wird,
haben Kanada und Mexiko in der vergangenen Nacht
die diplomatischen Beziehungen zu Frankreich abge¬
brochen . Da Kanada keinen diplomatischen Vertreten in
Vichy hat , wurde der Abbruch der Beziehungen dem
französischen Gesandten in Kanada mitgeteilt . Mexiko
teilte den Abbruch der Beziehungen durch seinem Ver¬
treter in Vichy m it.

Die tage in sraniöjW -Ilor- ascika
Bichy , 10. November . Das Jnformationsministerium

teilt folgendes mit : Marokko:  Am Montagabend de¬
mentierte der Eeneralresident , daß in Agadir oder in
Mogador feindliche Landungen erfolgt seien . Easo-
blanca:  Von 8 bis 20 Uhr wurde eine Feindkolonne,
die aus Richtung Fedala kam , von heftigem Artillerie-
feuer aufgehalten . Die Verteidigung wurde verstärkt
durch die Mittelschweren Geschütze des Schlachtschiffes
„Jean Bart " . Oran:  Drei Küstenbatterien sind in Tä¬
tigkeit . Der Hasen ist freiwillig gesperrt worden . Im
Süden ist die Stadt vom Feinde frei . Die französischen
Truppen , die aus weiter zurückliegenden Gebieten heran¬
gezogen wurden , sind im Anmarsch aus Oran , um die
Stadt vom Feind wieder zu befreien.

Wirtschaft
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Line Notenbank im Vstland
Riga . 10. November . Durch Verordnung des Reichsministers für

die besetzten Ostgebiete ist eine Notenbank im Ostland mit dem Sitz
in Riga errichtet worden . Ihre Aufgabe besteht in der Sicherstellung
des Wertes der Währung und der Regelung des Geld » und Zah¬
lungsverkehrs im Ostland . Praktisch handelt es sich um eine Um¬
wandlung der bisherigen Reichskreditkassen im Ostland . eine Um¬
wandlung . die zeigt , daß die wirtschaftlichen Verhältnisse im Ost¬
lande zu einem erheblichen Grade gefestigt find . Dieses äußere
Zeichen der Konsolidierung wird auch von der Bevölkerung , ins¬
besondere den Wirtschaftskreisen des Ostlandes , lebhaft begrüßt.

Die Notenbank wird auf der Basts der Reichskreditkassenscheine
arbeiten , d . h . mit ihrer Errichtung wird für das Reichskommissariat
Ostland eine eigene Währung zunächst nicht eingeführt.

Als autonome Institution wurde unter der Firma Bank von
Transnistrien  ein rumänisches Finanzinstitut in Odessa  ge¬
gründet , das ausschließlich der Kontrolle des Gouverneurs von
Transnistrien untersteht.

Norwegische Staatsanleihe
Oslo » 11. November . Das norwegische Finanzministerium nahm

bei einem Konsortium von Aktienbanken . Sparkassen und Ver¬
sicherungsgesellschaften e !ne AV-prozentige inländische Staatsanleihe
von 225 Mill . Kr . auf . deren Laufzeit 40 Jahre beträgt . Die An¬
leihe wird von dem Konsortium zum Parikurs abzüglich Vi Pzt.
Provision übernommen und an das Publikum weiterverkauft.

tlfiles „Neuer Plan"
Santiago de Chile , 10 . November . In Anwesenheit des Präsiden-

den der Republik wurde ein Nationalrat für den Außen¬
handel  gegründet . Der Wirtschaftsminister erklärte hierzu , daß
sich die Einfuhr nach den wirtschaftlichen Erfordernissen richten
muffe , und zwar in folgender Reihenfolge : Produktionsmittel , Roh¬
stoffe . Konsumartikel . Im Im - und Export sei Rücksicht auf den
beschränkt vorhandenen Frachtraum zu nehmen , und der Transport
von zweitwichtigen Waren zu vermeiden.

brwerbsgesellschasten
Deutsche Bank . Berlin . Wie in einer Auffichtsratsfitzung mitge¬

teilt worden ist , war die Entwicklung der Bank auch tm bisher ab¬
gelaufenen Geschäftsjahr weiter befriedigend.

Ungarisch -Schwedische HanLels -rr -S , Budapest . Unter der Firma
Ungarisch -Schwedische Handels -A -G wurde in Budapest eine Gesell¬
schaft mit einem Kapital von O.b Mill . Dengö gegründet . Die Ge¬
sellschaft verfolgt den Zweck der Abwicklung und Vertiefung des
Handelsverkehrs zwischen beiden Ländern auf der Grundlage des
neuen Warenaustauschabkommens . Im einzelnen will sie sich mit dem
Kauf und Verkauf von technischen , chemischen , textil - , hoU - und
pupierindustriellen Erzeugnissen und Rohstoffen sowie von Lebens¬
rnitteln und Maschinen befassen . Dabei soll sich die Tätigkeit sowohl
auf die Ausfuhr als auch auf die Einfuhr erstrecken . 2m Rahmen
seiner Aufgaben will das Unternehmen auch Vertretungen und Lager¬
häuser betreiben Es heißt , daß bei der Gründung schwedisches
Kapital  mitgewirkt hat , dem auch im Vorstand einige Plätze
vorbehalten sind

Die Kapitalerhöhung der Reederei Naviera Aznar i » Bilbao . Von
der HV . der Reederei Naviera Aznar in Bilbao wurde eine Kapital¬
erhöhung um 20 Mill . Pes . unter Verwendung des letztjährigen

Gewinnes beschlossen . Als Dividende kommt eine Aktie über 600 Pes.
auf je 6 alte Aktien zur Ausgabe . Ferner werden 100 000 neue
Aktien von je nom . 100 Pes . unter den Aktionären im Verhältnis
von 1 :1 verteilt . Dke HD . beschloß ferner eine Statutenänderung,
die den Aktienverkauf an Ausländer verbietet . Die Werft Compania
Euskalduna , deren Majorität sich seit längerer Zeit in Händen der
Aznar und des Banco de Vizcaya befand , habe die bisherigen
Rohstoff - und Finanzschwierigkeiten überwunden , zumal Aznar und
Banco de Vizcaya über starke Beteiligungen in der Stahlindustrie
verfügen und damit der Werft auch größere Eisenlieferungen sichern
können.

Personalien . Nach kurzer Krankheit ist Wehrwirtschaftsführer
ff -Brigadeführer Theo Croneiß,  BetrieLsführer der Messer-
schmitt -Werke , gestorben . Im Weltkrieg war er Flieger an den
Dardanellen.

Die steigende Einführung des Magnetophons im Runiifunksende-
betriebe und für sonstige Zwecke , sowie der wachsende Bedarf an
Vervielfältigungen solcher Aufnahmen haben die AEG . veranlaßt,
eine besondere Gesellschaft unter der Firma Tonband GmbH ., Ber¬
lin , zu gründen.

flmtliche Verliner Devisenkurse
Lombardztnsfnß Reichsbankdistont
seit 9. AvrII 1940: 4^ Pzt . lett 0. April 1940: »>/. Pst.

10. November 19. November
1943 E-ld Brief 1942 Geld Brief

Aegypten » 9,89 9.91 Italien 13.14 18.10
Afghanistan 18.79 18.83 Japan 0.585 0.587
Argentinien 0.S88 0,592 Kanada » 2.098 2.102
Australien * 7.SI2 7,928 Kroatien > 4.995 5.005
Belgien 39.90 40.04 Neuseeland » 7.912 7.928
Brasilien * 0.130 0.132 Norweaen 50.76 56.88
Brit .-Inblen »74.18 74.82 Portugal 10.14 10,18
Bulgarien 3.047 8.053 Schweden 59,40 59.58
Dänemark V2,I5 52,25 Schweiz 57.80 58.61
Enaland * 9.80 0,91 Serbien 4.905 5.005
Finnland K.00 5.07 Slowakei 8.591 8.009
Frankreich * 4.995 5.005 Spanien 23.50 23.60
Griechenland 1.008 1.672 Südafrika * 0.89 0.01
Holland 182.70 182.70 Türkei 1.078 1.982
Kran 14.59 14.01 Uruguay 1.199 1.201
Island 38.42 38.50 Ner . St . v. A. » 2.498 2.502
Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 10 . 11 . waren weitere Kurs-
nachlüffe zu beobachten , so bet Hapag mit IIS Brf ., bei Lloyd mit
118 »/ . und bei Neptun mit 210 . während Hansa -Dampf und Hamburg-
Süd keine Notierungen aufwtesen . Von sonstigen Verkehrsarten
stiegen Hamburger Hochbahn um V» Pzt . auf 127»/«. Bremer Wolle
verloren V, Pzt . mit 144. Sonst ergaben sich keine Veränderungen.

Berliner Börse . Wie bereits am Vortage lagen die Aktienmärkte
auch am 10. 11 , bet der Eröffnung sehr still . Auf den meisten Markt¬
gebieten Überwogen Strichnotierungen . In der zweiten BLrsenstnnde
nahm die Kursentwicklung einen unregelmäßigen Verlauf Vereinigte
Stahlwerke hielten sich auf 159,5 . Farben wurden mit 171 .38 nach
zeitweise 171 und Neichsbnnkantcile mit 144,24 umgesetzt . Zum
Schluß lagen die Aktienmärkte nahezu goschäftslos.

Der vom Statistischen Reichsamt errechnete Börseniiidex stellt sich
in der Woche vom 2. bis 7 . November für die Aktienkurse auf
155. 50 gegen 150,00 in der Vorwoche.

Unsers Lyortmelünngsn
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stapitan S. Nogge spricht
Am Sonntag um 10.30 Mir spricht im Groben Saal der

Glocke der Träger deS Eichenlaubes znm Ritterkreuz
Kapitän z. S . Rogge über den „Einsatz des Hilfskreuzers
Atlantis in überseeischen Gewässern 1940/41." Der Redner
war Kommandant der Atlantis nnd spricht im Auftrage des
NS .-Neichsbnndes für Leibesübungen . Der Vvrtraö wird
sicherlich eine grosse Zuhörerschaft finden . :

100-kilometer-we !trekord Wagnis
Die Weltrekords « !- der italienischen Nennfalsrer auf der

Mailänder Bigorellibab » nimmt kein Ende . Gestern war
wieder Fiorento Magni an der Reibe , nnd zwar mit einer
neuen Weltbestleistung über 100 Kilometer . Magni durch¬
raste diese Strecke i» 2 :20:84,2. Der alte Weltrekord wurde
von Saponetti mit 2 :21:04,4 vor mebr als zwei Andren aus¬
gestellt.

Skeplian-Hortg-Sedenkwettkamps
Der Länöerkampf tm Turnen zwischen Dentich .land , Un¬

garn und Italien am 12. Dezember in Budapest bat zn
Ebren des im Kampf gegen den Bolschewismus im Osten
gefallenen Stellvertreters und Soli » des ReichsveriveserS
die Bezeichnung „Stevban -Hortbv "-Gedcnkwettkainvf er-
balten . Wie verlautet , wird die deutsche Mannschaft am
10. Dezember in Budapest eintressen . Sie soll anschlicbend
noch in Koloszvar ein Schauturnen durchsübrcn , dessen
Termin im Augenblick noch nicht feststeht.

Der labellensranv der Sauklasse
Dle Tabelle der Ganklasse im Fußball bat folgendes Aus-

leben:
Spiels gcw. uncntsch. verl. Tore Punkte

Wilbelmshaven 05 8 8 60:8 16:0
Werder Bremen 7 5 1 1 48:7 11:8
TnS . 07 Osnabrück 8 5 1 24:7 10:2
VfL . Osnabrück 6 4 2 18:26 8 :4
Bremerbaven 98 6 8 1 2 . 18:28 7:5
Br . Sportfreunde 7 2 1 4 20:17 5 :0
Bremer SB. 7 2 1 4 14:24 5:9
Schinkel 04 7 2 —- 5 12:21 4 :10
ASV . Blnmentbal 8 2 — 6 0:32 4 :12
VfB . Oldenburg « — — 8 5:59 0:16

Die Nordmark-Pokalels
Für das Endspiel nm den Reichsbuvdpokcil am 1b. Novem¬

ber in Essen gegen den Gau Niederrhein hat die Nordmark
folgende starke Mannschaft aufgestellt : Ksowalkowski(Eimsbüt-
teli , Adamkiwicz (HSV .). Miller (FC . St . Pauls ). Secier
(HSD .), Richdc (Eimsbüttel ). Bergmann (EimsbütieN . Mel-
ko»>i<M. HaiSach (beide HSV ), Böller . Finken (beide Holstein
Kiel) und Kühl (FE . St . Pnuli ). Als Ersatzspieler machen die
Reise mit : Üblich, Tegge (beide FC . St . Pomli). Kritzzer (Hol¬
stein) und Nensewitz (MA'hebmsbuvg 09). '

Schalke nicht nach Paris
Das am 22. November geplante Gastspiel des Deutschen

Fußballmeisters FC . Schalke 04 in Paris gegen die bekannte
Pariser Soldatenels kommt nicht zustande . Ebenso kann der
Wunsch, die deutsche Nationalmannschaft noch in diesem
Monat in Paris spielen zu sehen, nicht erfüllt werden. Die
Nationalelf wird nach dem letzten Länderspiel des Jahres
am 22. November in Preßburg gegen die Slowakei wieder
ausgelöst.

Hamburg—Leipzig—Nerlin
Der älteste deutsche Kunstturn -Städtekampf zwischen Ham¬

burg . Leipzig und Berlin erlebt noch in diesem Monat eine
npue Folge . Hamburgs Turner werden die 42. Begegnung
am 29. November im Hamburger Ilsa -Palast ausrichten . Das
letzte Tressen fand fast genau vor einem Jahr in Leipzig
statt und endete mit einem Sieg « der Bevliner Riege mit
748.0 Punkten vor Leipzig mit 742 P . und Hamburg mit 720,6
Punkten.

Tagungen der Kreissportwarte
In WiAzolmShavem, Leer und Li-ngen tagten die Kreisfpoit-

warte des Spvrtgaues Weser-Ems . Gausportwart OPPermam
gab in den Sitzungen zunächst einen umfassenden Rückblick
über die verflossenen neun Monate und sprach dann eingehend
über die kommenden Aufgaben : Lehrtätigkeit , Veranstaltungen,
Tagungen unnd Sonderaufträge . Rückblickend kann gesagt
tverden , daß trotz Faindeinwirknng im Sportgan Weser-Ems
gut und fleißig gearbeitet worden ist . Außer vielen -anderen
konnten alle Pflichiveran staktungen mit gutem Erfolg durch¬
geführt werden . _

Das Gauklassen-Hanbballspi-l Tv . Blnmentbal — Adler
Wilbelmsbaveu ist vom 1S. November aus den 22. November
verlegt worden.

Bremer Boxer I» Salzgitter . Am Sonntag folgt der
VJ -C. Heros -Bremen einer Einladung des Bereins str
Leibesübungen in Salzgitter , der sich durch einige Braun-
schwelger Kämpser verstärkt bat.

Sparta Bremerbaven in Bremen . Die kampfstarkeUnter¬
weser -Mannschaft Svarta -Bremeihaven wirb am kommen¬
den Sonntag ein Freundschaftsspiel gegen den Bremer SB.
auf dem Platz am Wassertnrm anstragen.

Verleihung des Eisernen Lorbeers . Am 14. nnd 15. M-
vember findet in Hannover die Führertagung des Sportgaues
Südhannover -Brannschlveig statt . Bei dieser Gelegenheit ver¬
leiht der Gauleiter «n einer Kundgebung in der Stadthaue
zn Hannover den Eisernen Lorbeer.

Felix Woutcrs , Belgiens Meister im Weltergewichtsboren.
hat den neuen Europameister Marcel Eerdan (Frankreich) am
dem vorschriftsmäßigen Wege über die APPE . gefordert. Eer-
dan -gewann kürzlich den Titel durch einen überraschenden
Ko.-Sicg in der ersten Runde über den Spanier Novarro
Ferror.

Uavptaabiiktloitor : vlotrtow "c>sUtŝ äb" l !''kl°'-swb
1942 kroislisto Ilr . 10.
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in der Nacht zum Dienstag abgeschossen

Bremen.  11 . November.

In den späten Abendstunden des Montag versuchten
britische Bomber , im Schutze einer Wolkendecke Bremen
anzugreifen . Durch das heftige und gut liegende Flak-
seuer daran gehindert , gelang es nur einigen wenigen
Maschinen , das Stadtgebiet zu erreichen und eine ge¬
ringe Zahl von Spreng - nnd Brandbomben wiederum
«ch ein reines Wohnviertel abzuwerfen . Dadurch wur¬
den drei Häuser zerstört und mehrere andere sowie
eine Kirche schwer beschädigt . Leider erlitt auch die
Zivilbevölkerung dabei erneut Verluste . Elf Per¬
sonen wurden getötet  und fünf verletzt.

Die durch die Bremer Flakverteidigung von der
Stadt abgedrängte , weitaus überlegene Anzahl der
Feindflugzeuge warf danach ihre Bomben in der nähe¬
ren oder weiteren Umgebung ab , ohne größeren Scha¬
den anzurichten . Aber auch die Abwehr der anderen
in Norddeutschland angegriffenen Orte war in dieser
Nacht besonders erfolgreich . So beläuft sich die Anzahl
der allein innerhalb unseres Luftgaubereiches durch
Flak oder Nachtjäger abgeschossene » seindlichen Bom¬
ber auf 16 Maschinen , darunter mehrere viermotorige.
Dabei erzielte der bereits vielfach bewährte Ritter¬
kreuzträger Oberleutnant Becker seinen < 0 . Nacht-
jagdzieg.

Die britische Luftwaffe versuchte in den Abendstunden
des Montags Bremen anzugreifen . Sie glaubte sich
im Schutze eines dichtverhangenen Himmels ganz beson¬
ders sicher , hatte aber die Rechnung ohne unsere Flak
gemacht . Die britischen Bomber gerieten , in ein uner¬
hört starkes Abwehrfeuer aller Kaliber . Damit bewies
unsere Flak . daß sie keineswegs auf einen klaren Himmel
und Scheinwerserführung angewiesen ist . sondern auch
da dem Gegner den Tod zu bringen vermag , wo sich
dieser geschützt und unerreichbar glaubt . Schuh auf
Schuh schleuderten unsere Geschütze in den finsteren
Himmel hinauf ; in das Wummern der schweren Ka¬
liber mischte sich das gefährlich schnelle Bellen der leich¬
ten Flak , die Garbe auf Garbe auf den Gegner jagte.
Immer wieder versuchten die britischen Bomber durch¬
zubrechen , aber es gelang nicht . Sie muhten ihre
ganze Bombenlast in der näheren nnd weiteren Um¬
gebung Bremens , abladen , wo eine große Anzahl von
Brand - und Sprengbomben in freies Gelände fiel.
Ueber die Höhe des Erfolges unserer Flakabwehr kann
im Augenblick noch nichts gesagt werden , auf alle Fälle
aber hat sie wieder einmal bewiesen , daß sie sich mit
allen Kräften und unter geschicktester Ausnutzung aller
ihr zur Verfügung stehenden Abwehrmittel zur Wehr
zu setzen weih — auch da , wo der Gegner im Schutze
schwerer Wolkendecken ein besonders leichtes Spiel zu
haben glaubt.

Bezugscheinpslicht und Lagerbestandsmeldung für Rundfunk¬
geräte . Die Produktion von Funkgeräten mutz im Kriege in
erster Linie den Bedarf der Wehrmacht decken Soweit noch
in beschränktem Umfange Rundsunkgeräte sür andere Zwecke
zur Verfügung gestellt werden , sollen sie nur für vordring¬
liche Bedarfsfälle eingesetzt werden . Als solche gelten Opser
des Krieges nnd der Arbeit , die über kein Gerät verfügen,
Haushalte , die Totalschaden erlitten haben n , a. Um die im
Handel vorhandenen Bestände nnd die aus der tankenden Pro¬
duktion bereitgestellten Geräte planmäßig derartigen Zwecken
vorzubehalten , hat der Neichsbeauftragte für elektrotechnische
Erzeugnisse angeordnet , daß Rundfunkgeräte vom 10, November
an nur gegen Bezugschein geliefert und bezogen werden dürfen.
Dies gilt auch für die beim Groß - nnd Einzelhandel vorhan¬
denen Bestände , die überdies — von Großhändlern bei der
Wirtschaftsstelle deutscher Nnndfnnkgroßhändler , von Einzel¬
händlern beim örtlichen zuständigen Wirtschaftsamt — inner¬
halb einer Woche zu melden sind, Bezugscheine werden nur in
Füllen der vorgenannten Art erteilt werden . Anträge sind bei
dem örtlich zuständigen Wirtschaitsamt zu stellen. Die An¬
ordnung nebst zwei Durchführungsbestimmungen ist im
Reichsanzeiger Nr . 283 vom 9. November erschienen.

Der Rundfunk am Mittwoch

Neichsvrogramin . Richard Müller -Lamverb dirigiert das
Orchester - er Hansestadt Bremen unter Mitwirkung von
Theatermitgliedern von 12.15 bis 14 Uhr in künstlerischen
Unterhaltnngswerken von Rossini nnd Pnccini bis z»
Löhar und Strauß . Das Deutsche Tanz - nnd Unterhaltungs¬
orchester wiederholt von 14.15 Uhr bis 14.50 Uhr die voraus¬
gegangene Sonnabcndfcndnng „Melodie nnd Rbntlnnns ".
„Auf die Plätze , fertig , los !", die beliebte Svort - und Musik¬
sendung wird mit zahlreichen Mitwirkenden von 20.2!» bis
21 Uhr geboten . „Kleine Melodien " in vielseitiger Aus¬
führung erfreuen von 22.40 bis 23.t5 Uhr.

Dcuischlandscnder . Erich Sciüler dirigiert von 17.15 Uhr
bis 18.30 Uhr Werke von Mozart , Birsoni , Beethoven,
Zoltan Kodalv lHanrv -Jaiios -Snitei . Johann Christian
Bach gilt die zweite Sendung „Klingendes Erbe " von
20.15 Uhr bis 21 Uhr . Franz -Tchnbert -Seiidmig von 21 Uhr
bis 21.30 Uhr . Von 21.30 Uhr bis 22 Uhr tänzerische Musik
des Südens.

VMSN8 ^IIs Rsvdto
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(8 . Fortsetzung)

„Hallo , Boys !« ruft es von der umlagerten Theke
her , als die drei Freunde in der Tür stehen.

„Hallo , Mary !« kommt es im Chor zurück.
„Lange nicht gesehen , kommt her ! Wie immer der

ante Kapwein oder wenn ihr lieber wollt : echten
Whisky !«

Dann stehen die drei vor den vollen Gläsern und
kippen in einem Zug den Wein hinunter . Es gibt ein
lautes Grützen da und dort . der Ton ist rauh . aber herz¬
lich . Sie stehen am Thekentisch wie festgenagelt , und
Mary sorgt dafür , datz die Gläser nicht leer werden.

„Hab genug von dem Zeug , Mary . Gib mir was zu
Essen . «

„Schon bestellt . Axel . Mac bezahlt alles « , strahlt die
rote Mary über ihr festlich geschminktes Puppengesicht.
Brandrot steht ihr der Haarschopf über der weitzen
Stirn . Sie sieht sich nach allen Seiten um , nickt nach
dort und lächelt nach da . trinkt den wohlbekannten Kä¬
sten zu . aber dabei sagt sie leise , gerade noch für Axel
verständlich , der ihr am nächsten steht:

„Murray haben sie gestern geschnappt . Der war gar
kein Schotte , sondern ein Oesterreicher . Skaal , Erling,
alter Schwede ! Bist du auch einer ? Heute mutz man ver¬
dammt aufpassen , datz man nicht beschwindelt wird !"

Sie schiebt dem langen Schweden ein Glas zu und
lächelt verführerisch.

Wie von ungefähr fällt ihr Blick auf Axel . der sein
Glas fest nmsvannt und mit zusammengekniffenen Augen
hineinstarrt . Die Lippen sind wie ein Strich . Da pufft
ihn Mac Stoar in die Seite.

. .Komm weg von der Bar , hinten im „ Walsiichbauch«
ist der Ecktisch frei . "

Axel Claybillis sieht auf und der roten Mary gerade
ins Gesicht . Aber da blinzelt sie ihm zu und wirft den
Kops ein wenig zurück . Arel hat begriffen . Sie will ihn
weg haben vom Thekentisch . hinten in den . .Walfisch¬
bauch « . Das ist also die neue Zeitung . . . verflucht noch
mal ! Da erzählt er ihnen , a mit van Hccrk nichts
Neues!

Die vierte Neichskieiderkarte
Lültigkeilsdauer vom 1. Januar 1S4Z bis zum Z6. Juni 1944 — flnzuge und Mantel aus der Kleiderkarte gestrichen

I « Leu nächste» Woche« wirb die Ausgabe der Vierte»
Reichskleiderkart«  erfolge ». Ihr Bcrl »r«u»«Szeit-
raum reicht vom 1. Januar 194» btS , um SO. Juni 1941. er-
streckt sich also auf 18 Mouate gegenüber 18 Monate » bei
der Dritte » NcichSklciberkarte . Die hervortretenden Lenu-
zeichcn der neuen Klcidcrkarte sind die soziale Ab¬
stufung der  B e z«  g s m ö g l i chk e I t c n <z. B . sür
Oberbekleidung ) zugunsten der Miuderversorgten « ud die
Bevorzugung der Jugendlichen zu Laste» der Erwachsenen.
Bei den Er wachse neu lMänueru und Franc,, > siudet
eine Verminderung von 120 Puukte auf 100 Punkte statt,
dagegen werden für Knaben . Mädchen und Klein-
kinber  120 Punkte wie in der Dritten Kleiderkart « bei¬
behalte ». Die Sängliugskart«  bleibt unverändert.

Was die Fälligkeitsstermiiie  betrifft , so sind
für Männer sechsmal 10 Punkte gleichmäßig über die an-
deribalbiäkrige Lanszeit verteilt , nnd zwar werden jeweils
10 Punkte gültig ab 1. Februar , 1. Mai , 1 Anglist und
1. Oktober 1048 sowie ab 1. Januar und 1. März 1944. Die
restlichen 40 Punkte werden erst nach Ausruf gültig . Für
Frauen sind siebenmal 10 Punkte gleichmäßig über die
Laufzeit verteilt , und zwar werden hier jeweils 10 Punkte
gültig , ab 1. Januar , 1. März , 1. Mai , 1. August nnd
1. Oktober 194.8 sowie ab 1. Januar und 1. März 1944: die
letzten 30 Punkte tverden ebenfalls erst nach Ausruf gültig.
Dabei mntz es von der Entwicklung der Vcilorgnngslagc
abkängig gemacht werden , ob und wann die nach Aufruf
fälligen Punkte anfgernsen werden können . Für Knaben,
Mädchen nnd Klcinkinder sind sechsmal 20 Punkte gleich¬
mäßig über die Laufzeit verteilt und zwar werden sür
Mädchen vom vollendeten 3. bis zum vollendeten 15. Lebens-
jabr nnd für Kinder im 2 und 8. Lebensjahr jeweils
20 Punkte gültig ab 1. Januar , 1, Mai , 1. September 1943,
15. Januar , 15. März und 15. Mai 1944 nnd für Knaben
vom vollendeten 3. bis znm vollendeten 13. LebenSiahr
jeweils 20 Punkte ab 15. Januar , 15, Mai nnd 15, September
1943, 1. Februar , 1. 'Apoll und 1, Juni 1944,

flnzüge und Mantel
Einer der größten Svinnstvffvcrbraucher ant der Kleider-

kartc sind naturgemäß Oberklcider , d. b. Wintermäntel für
Männer und Frauen sowie Männeranzüge Sie find in
einem Umfang gekauft worden nnd laufend verbraucht wor¬
den , die nicht im richtigen Verhältnis zu den tatsächlichem
Bedürfnissen gestanden hat . Hiervon kann sich jeder bei
seinem Schneider , nnd der Zahl der Aufträge , die er hat,
überzeugen . Auf der anderen Seite erscheint es notwendig,
baß der echte Bedarf an Anzügen nnd Manteln wirklich
gedeckt wird.

Darum sind jetzt die Männcr - Anzüge sowie
Männer- und  F r a u e «-  W i u t e r m m 8 » t e l von
der Kleiderkarte der Erwachsenen heruntergenommen . Die
Kleidungsstücke sowie die zu ihrer Herstellung nötigen
Oberstosfe  werde « in Zuklinkt nur noch gegen Bezugs¬
scheine verkauft , d, h. Bezugsscheine für solche, die einen
wirklichen Bedarf habe «.

Und diesen wiederum wird nun entgegen der bisherigen
Regelung der Bezug leichter gemacht wie bisher . Winter,
mäntel,  für die bisher dreißig Punkte für Männer und
25 Punkte für Krauen abgeschnitten wurden , werde » gegen
Bezugsscheine vnnkifrei abgegeben , wen » kein tragbarer
Mantel vorhanden ist. Verbraucher , die echten Bedarf haben,
ersvaren dadurch gegen früher 30 bzw. 25 Punkte . Der alte
Mantel muß im allgemeinen abgegeben werden . Während
M änne  r n n z ü g e und deren Einzelteile bisher gegen
Abgabe von 80 Punkten auf die Dritte Reichskleiderkarte
bezogen werden konnten , werben sie setzt nur noch aus Be¬
zugschein gegen Abtrennung von 20 Punkte » abgegeben,
wenn weniger als 2 tragbare Anzüge vorhanden sind. Ver¬
braucher , die echten Bedarf haben , ertvaren also gegenüber
der früheren Regelung 80 Punkte.

Es ist also sichergestellt, daß derjenige Teil der Bevölkerung,
der einen wirklichen Bedarf durch Abnutzung an Anzügen und
Mäntel,i hat , dieselben aus Bezugsschein erhält und daß die
Kleiderkarte für den Bezug aller übrigen Bekleidungsstücke
dient . Daraus ergibt sich selbstverständlich , daß die Kleiderkarte
sür Erwachsene eine geringere Punktzahl  ausweist.
Da außerdem für Wintermantel bei Männern und Frauen
keine Punkte abgeschnitten werden , bei Ausstellung des Be¬
zugsscheines und für Männeraiiziige nur zwanzig Punkte,
steht derjenige , der einen wirklichen Bedarf sür einen Anzug
hat , nach der Neuregelung wesentlich besser da als bisher . Der¬
jenige , der nicht zu der Kategorie gehört , die sich für einen Be¬
zugschein legitimieren können , der steht um die Beziigsmög-
lichkeit eines AiizngS schlechter da , aber für die übrigen Sachen
wie bisher . -

Während Knaben - nnd Mädchen wintermän¬
tel  bisler gegen Abgabe von 50 Punkten für Knaben und
37 Punkte sür Mädchen abgegeben wurden , könne.» sie jetzt nur
auf Bezugschein und gegen eine ermäßigte Pnnktabgabe von
25 Punkte, , für Knaben - und 20 für Mädchenwintermäntel
bezogen tverden . Die beschränkte Punktpflicht »st im Gegensatz
zu der Regelung sür Männer und Frauen beibehalten wor¬
den, weil Knaben und Mädchen I . 120 Punkte erhalten (gegen?
über mir 100 für Erwachsenes . 2. die Punktbewertung für
Knaben nnd Mädchen günstiger ist als für Erwachsene , 3. Zn-
satzkleiderkarten sür Juge »dlick>e ausgegeben tverden.

Die Punktbcivertung ist unverändert geblieten . Für Näh-
mittel nnd Strümpfe «st ein zusätzliches Bezugs,echt
gegenüber der dritten .Kkeiderkarte vorgesehen.

Schuhe gegen Punkte
Ein « ganz wesentlich Aenderung ist hei der neuen Kleider¬

karte i» bezng auf die Jugendlichen vorgenommen , denn hier
sind die Schuhe in die Kleiberkarte eiiibezoge,,.

Sie linden mir aus der Kieiderkarte sür Kvndcr bis zum
vollendeten 15, Lebensjahr Abschnitte , die einen Schnhbczngs-
unsprnch darstellen . Der bisherige S chu h b e z n g s s che i n
sür Kinder  bis zu sümzahn Jahren füllt damit lveg. Da
praktisch jedes Kind in diesem Alter etwa lausend Ersatz für
Tchnhwerk l̂ nvligt , schon aus Wachstumsgründen , ist es un¬
vertretbar , daß die zeitraubende Beschaffung von Schnbbezngs-
scheinen hier dauernd stattfindet . Es «st datier ein fester An¬
spruch sür die Jugendlichen aus Schnhwerk gegeben worden,
und zwar in ziemlich bedeutender Höhe, Es sind zwei Kon-
trvllnbschnilie sür je ein Paar Lederstraßenschnhe , sälltzg am

I 1, Januar und 1. Oktober 1S4S onthxckten. M find auhertxm,
Abschnitte enthalten für sonstiges Schnhwerk , Unter sonstigem

i Schnhwerk fiiid leichte Svmnwrschuhe , Bavfuß -SaNdalen,
Turnschuh :, Hausschuhe und ähnliche zu verstehen . Von die¬
sen Abschnitten ist je c«„ Abschnitt am 1. Januar 1943 und

.am 1. Januar 1944 fällig . Zivei iveltere sind sür Ausrufe vor-
gesel-en. Das sind echte Abrufe , die Zeit werd noch bekannt¬
geben. Die Schnhprodnktion ist entspreckiend gestaltet . .

Daß diese Kinderschuhe voll gedeckt sind, setzt natürlich vor¬
aus , nachdem die Schuhe alle aus den 1. Januar 1943 lauten,
daß nicht jede Mutter am 2. Januar ihre Kinderschuhe ein¬
kaufen will , denn der Bestand ,n den Schuhläden ist nicht so
groß , daß sämtliche Kleiderkarten an einem Tage gedeckt wer¬
den können.

Es werden Kinderschuhe, die vom 1. Oktober ab bezogen
sind, bei Ausgabe der Kieiderkarte abgezogen, d. h. wenn
jemand einen Bezugschein zwischen dem 1. Oktober und dem
31? Dezember 1942 erhalten hat , dann wird dieser Bezugschein
angerechnet.

Der entsprechende Schnhabschnitt wird von der Kieiderkarte
abgeschnitten , denn es wäre nicht gerechtfertigt , daß jemand,
der gerade einen Bezugschein erhalten hat , nun am 1. Januar
schon wieder ein Paar Schuhe kanten kann . Das ist eine ver¬
hältnismäßig milde Regelung , da sie nur ant ein Vierteljahr
erstreckt wird.

Schnhwaren für Erwachsene  bleiben bis auf wei¬
teres bezugscheinpflichtig.  Hier ist jedoch auch eine
Neuerung eingeführt . Es findet eine gewisse Anrechnung auf
die Kleiderkarte statt , und zwar sür Lederstraßenschnhe mit
sechs Punkten , für leichte Straßenschuhe , Ucberjchuhe, Haus-
und Turnschnhe mit drei Punkten und Berufsschuhe mit zwei
Punkten.

Dies geschieht aus folgendem : Schuhe werden zu einem über¬
wiegenden Teil gegenwärtig aus Textilien hergestellt . Der Be-
darz des Schnhprögramms an Textilien ' beträgt etwa zehn
Prozent des gesamten Kleiderkartenbcdarfs , Zweitens hat es
sich herausgestellt , daß die Phantasie in der Begründung des
Schnlieinkanss , insbesondere bei dem weiblichen Geschlecht, so
lebhaft ist, daß die Anlegung einer gewissen Bremse hier
dringend erforderlich  erscheint.

Eine weitere kleine Aenderung in der Kleiderkarte ist, daß
eine Nnz ahl von Artikeln auf die Kleiderkarte
gekommen ist. Sie sind ausschließlich deshalb auf die Karte
gesetzt worden , „ m eine geeignete Nachlieferung an die Lüden
lm Punktscheckverkehr sicherzustellen, ihre Punktzahl ist aus
dem Katalog zur 4. Reichskleiderkarts ersichtlich.

Kleidung für die Hitlerjugend
Eine iveitere Neuerung , die von den Muttern und Kindern

begrüßt werden 'wird , ist die, daß wit sür den jeweils jüng¬
sten Jahrgang des Jungvolks  ausreichende Unisormstücke
herstellen , die, wie übrigens die gesamte Hitler -Jngend -Klei-
dnng zur Hälfte des normalen Punktwertes abgegeben werden,
unter gleichzeitiger Erlaubnis der Jungvolksührnng , daß diese
Uniformen beliebig getragen  werden können . Die
Uniformen können also genau so gut wie ein Kleidungsstück
getragen werden . Die Jungvolk -Kleidung ist eine besonders
dauerhafte nnd wärmende , nnd ihr Einkauf wird zur Hülste
der normalen Punkte ermöglicht . Damit ist der Vorteil ver¬
bunden , daß die Karte natürlich weiter reicht , weil eben ein
vollwertiges Bekleidungsstück  zur halben Punkt¬
zahl gekauft werden kann.

Die Pnnktpflicht sür Arbeit ? - und Berufs¬
kleidung  bleibt unverändert . Bei Ausstellung eines Be¬
zugscheines werden sür Arbeitskleidung etwa ein Drittel der
im Warcnwertverzeichnis aufgeführten Punkte sür Bernss-
bekieidnng etwa ein Fünftel abgetrennt . Neue Richtlinien für
die Ausstellung von Bezugscheinen über Arbcits - und Vernss-
bekleidnng erscheinen demnächst.

Hinsichtlich der äußeren Ausgestaltung der
Vierten  R e i chs k l e i d e r k a r t e ist zu sagen, daß ihr
Format und ihr Aussehen unverändert bleiben , dagegen ist das
Wasserzeichen geändert worden . Die Männer - und Franen-
karten enthalten je 10 Kontrollabschnitte mit den Ziffern 1
bis 10 sür besondere Zuteilungen . Es muß aber betont werden,
daß im Augenblick keine Pläne bestehen, wie diese Abschnitte
benutzt werden sollen. Da aber die Kleiderkarte schon sür Ver¬
wendungszwecke herangezogen worden ist, für die sie ursprüng¬
lich nicht gedacht war , z. B . die Eintragung von Hotels im

Übungsschießen der §lak
Am Donnerstag , 12 . November 1942 . findet von 12 bis

15 Uhr im Raume Bollen — Horstedt — Nottorf —
Amedorf — Liste — Martfeld — Kleinenborstei —
Uenzen — Harmissen — Eödestorf Heiligenbruch —
Bollen ein Uebungsschietzen der Flak statt.

Um eine Gefährdung durch Flaksplitter oder verein¬
zelt mögliche Blindgänger zu vermeiden , wird die Be¬
völkerung innerhalb der gefährdeten Räume hiermit
aufgefordert , sich luftschutzmätzig zu verhalten . Abge¬
worfene Schleppseile der Schießscheiben und Blindgän¬
ger nicht berühren , sondern der nächsten militärischen
oder Palizeidienststelle melden ! Auf Absperrungsmatz¬
nahmen und Verkehrsumleitnngen achten!

Auf Grund der Einführung der Päckchen - Zulassungs-
marken für Weihnachten haben die Ortsgruppen
derNSDAP.  und sonstigen Parteistellen in vielen
Fällen Pückchenzulassungsmarken unaufgefordert zuge¬
sandt bekommen . Wenn sich die Parteidienststellen auch
bemühen werden , die damit ausgesprochene Bitte zu er¬
füllen , so muh doch darauf verwiesen werden , datz die
vorgenannten Auftrüge für die V e r w u n d e t e n u n d
alleinstehenden Soldaten den Vorrang
haben . Im allgemeinen waren die Zulassnngsmarken für
die Angshöriqen der Soldaten gedacht . Ihnen dürfte in
Kleinen die Beschaffung eines geeigneten Päckcheninhalts
leichter fallen als Dienststellen , die für die Beschaffung
im grohen Sorgen mühten , zumal aus begreiflichen

Rahmen d-S Reiseverkehr», ist es ja möglich, daß da noch wei¬
tere Dinge in Erscheinung treten . Da einige Waren mit halben
Punkten bewertet sind, sind 20 Punkte der Vierten Reichs-
kleiderkarte halbiert  worden . Die Punktbewertung sur
die einzelnen Waren ist im übrigen im allgemeinen unver¬
ändert.

welche Karten gelten?
Der Geltungsbereich der Vierten Reichskleidsrkarte umfaßt

das gesamte Reichsgebiet einschl. Elsaß , Lothringen , Lurem-
burg , Sttd -Steiermark , Süd -Kärnten , Krain , sowie das Pro¬
tektorat , dagegen nicht das Generalgouvernement und die
besetzten Gebiete. Zur Zeit gelten im Reich die folgenden
Reichskleiderkarten:  n ) Zweite Reichskleiderkarte sur
Männer , Frauen , Knaben , Mädchen und Kleinkinder bis
31. August 1943; h ) dazugehörige Znsaykleiderkarte sür Jugend¬
liche bis 31. August 1943, al Dritte Reichskleiderkarts für
Männer , Frauen , Knaben , Mädchen und Kleinkinder bis
30. Juni 1944, ä ) dazugehörige Zusatzkleiderkarte für Jugend¬
liche bis 30. Juni 1944, 6 Zweite Säuglingskkeiderkarte ins
auf weiteres.

Die Punkte der Zweiten nnd Dritten Reichskleiderkarte kön¬
nen in Verbindung mit fälligen Punkten der Vierten Rsichs-
kleiderkarte ausgenutzt werden , doch erstreckt sich diese Kvppe-
lungsmöglichkeit nicht auf Wintermäntel sür Männer , Frauen
und Kinder von 3 bis 15 Jahren , Männeranzüge und deren
Einzelteile , die im Warenwertverzeichnis der Vierten ReichS-
klciderkarte nicht enthalten sind, sowie aus den zu ihrer Her¬
stellung erforderlichen Oberstoss. Die vorgenannten Waren
könne» ohne Bezugschein nur gegen fällige Punkts der Zweiten
und Dritten Reichskleidsrkarte , dagegen unter Mitverwendung
der Vierten Reichskleiderkarte nur gegen Bezugschein bezogen
werden.

Zusahkleiderkarte für die 15 bis 18 jährigen
Burschen und Maiden von 18 bis 18 Jahren sind gegenüber

Knaben und Mädchen insofern benachteiligt , als sie Vierte
Reichskleiderkarten für Erwachsene mit nur lOO Punkten und
höherer Punktbewertung als in den Knaben - und Mädchen-
karten erhalten.

Zum Ausgleich erhalten Burschen und Maiden vom vollen¬
deten 15. bis zum vollendeten 18. Lebensjahr gleichzeitig mit
der Ausgabe der Vierten Rcichsklciderkarte eine Zusatzkleibcr-
karte mit 30 Punkten , die zu je einem Drittel am l . April 1943,
1. Oktober 1943 und 1. April 1944 fällig werden , so daß hier
im ganzen 130 Punkte verteilt werden , von denen bei weib¬
lichen hundert und bei männlichen Jugendlichen zunächst
neunzig Punkte anfgernsen sind. — Ueber die Zusatz-
lleiderlarte sür Jugendliche  zwischen 13 und
17 Jahren wird Ansang 1943 entschieden.

Die Kieiderkarte wird im Lause des Dezember ausgegeben
werden . Ihre Ausgabe soll etwa bis Weihnachten beendet sein.
Sie gilt ab 1. Januar.

Der Hauptgcsichtspnnkt der neuen Kleiderkarte , so betonte
Präsident K e h r l u . a . noch in einer Konferenz vor der Presse,
ist für Jugendliche eine wesentliche Besserstellung dadurch , daß
die Schuhe kartcnpslichtig statt bezugscheinpflichtig geworben
sind, eine Besserstellung der Jugendlichen , insofern sie im
Jungvolk sind. durch besondere Bevorzugung , ferner Einschrän¬
kung der Erwachsenen zugunsten der Wehrmacht und der
Fliegergeschädigten,  wobei der Umfang der Ein¬
schränkung erst im Laufe der Zeit festgelegt werden kann und
je nach Aufruf der Punkte sichtbar wird.

Wir müssen uns in der Bcklcidungswirischaft ebenso wie
aus allen übrigen Gebieten daraus einstellen , datz die erste
Forderung die Nachdeckung eines wirklich echten Bedarfes ist.
Wir müssen uns darüber klar sein, datz die Aufrechterhaltung
eines Bckleidungsstandards , wie ihn die 4, Kleiderkarte dar¬
stellt, im vierten und halben fünften Kriegssahr eine ganz
besondere  L e i st u n g ist. die wir umso mehr empfinden
und anerkennen , als sich jeder noch an die Beklcidungszustände
erinnert , die von 1917 ab im vorigen Kriege gegolten haben,
und zwar nicht nur sür eine wesentlich geringere Bcvölke-
rungszahl . Denn die ausländischen Staatsangehörigen , frem¬
den Arbeiter und Kriegsgefangenen machen in Deutschland
über zehn Millionen aus , und ihre Versorgung obliegt uns
auch.

Gründen hierfür keine besonderen offenen Sammlungen
stattfinden sollen.

Verlängerung der Geltungsdauer gewerblicher Ausweise.
Durch eine zweite Verordnung , die im Reichsgesetzblatt vom
5. November 1942 erschien, ist die Geltungsdauer der Legiti¬
mationskarten . Stadthausierscherne und Legitimation - scheine
bis zum 31. Dezember 1943 verlängert worden . Gewerbetrei¬
bend«. die im Besitz" der sür das Jahr 1942 gelteüden oben-
genannten Ecwerbepapiere sind, brauchen daher keine An¬
träge auf Erteilung neuer Eewerbepapierc sür 1943 zu stellen.
Im Paragraphen 2 der genannten Verordnung ist ferner be¬
stimmt , daß die Geltungsdauer der für das Jahr 1942 aus¬
gestellten Wandergewcrbescheine auf Antrag des Inhabers
durch einen entsprechenden Vermerk auf dem Wandergewerbe¬
schein sür das Jahr 1943 verlängert werden kann,

Bestellung von Glühlampen . Da neuerdings verschiedent¬
lich Bestrebungen auf eine den tatsächlichen Bedarf über¬
steigende Vorratshaltung nnd unverhältnismäßig große Be-
itellllilgen von Glühlampen beobachtet worden sind, hat der
Neichsbeauftragte für elektrotechnische Erzeugnisse angeord¬
net , datz die Unternehmen , die sich mit dem Vertrieb von
Grotzlamven befassen, sowie gewerbliche Verbraucher und
öffentliche Bedarfsträger ihren Lagerbcstanb in den ver¬
schiedenen Arten von Grotzlamven einschlietzlich der aufge¬
gebenen Bestellungen auf einen Drei -Monat -Redarf be¬
schränken . Bestellungen , die diese Menge überschreiten,
müssen zurückgezogen werden . Ab 1. November 1942 müssen
Bestellungen die ausdrückliche Bestätigung enthalten , daß die
Vorschriften der Anordnung beachtet sind Die Auftragneh¬
mer sind gehalten , Bestellungen ohne diese Versicherung ab¬
zulehnen.

Es wird verdunkelt:

von Mittwoch 18 . 38 Uhr bis Donnerstag 7 . 1S Uhr

Er packt sein Glas . trinkt es aus und lätzt sich noch
einmal vollschenken . Dann drängelt er sich hinter den
Freunden durch di « laute , grölende Belegschaft der Gold-
Bar in die düstere Ecke . die meistens leer ist . Dort steht
schon die dickbauchige Karaffe mit Kapwein . Als er das
sieht , fährt Axel Elayhillis . dem sich die Gedanken ohne¬
hin im erhitzten Gehirn jagen , hoch : scharf , mißtrauisch
starrt er den Freunden tu di « Gesichter.

„Wollt ihr mich besoffen machen ? " Ein eisiges Gefühl
kriecht ihm über den Rücken . Großer Gott . wenn die bei¬
den da vor ihm Hundsfötte wären und sich eine Stange
Gold verdienen wollten ! Er beugt sich über den Tisch
zu ihnen hinüber . Die Narbe über seiner Stirn , An¬
denken an seine Cowboyzeit im Busch , glüht auf und
legt sich wie ein feiner Strick bis zum Haaransatz hin¬
auf.

„Oder habt ihr mich verpfiffen ? Das brauchtet ihr
euch ja nicht - so schwer und teuer zu machen. . ."

Mit einer einzigen Bewegung fegt er die volle Flasche
vom Tisch , aber Mac Stoar , der Ire . kann sie gerade
noch auffangen , ehe das gute Naß vertropft . Sven
Karlsson aber drückt Axel auf den Stuhl zurück und
zischt:

„Idiot ! Quatsch dich nicht selber um Kopf und Kra¬
gen ! Trink los ! Schrei jetzt irgend was in die Gegend
und falle hier in dieser gefährlichen Bruchbude nicht
aus dem Rahmen ! Danke deinen guten Geistern , sofern
du sie hast . sür zwei gute Freunde und di « rote Mary.
die ist goldpichtig —

Prost ! Trink und höre auf die Zwischenzeiten , die ich
d-ir flüstere . . . sing den Song mit , los . . . Mary hat
uns gestern gesteckt , was wir heute im Büro gehört
haben . Murray ist weg . und Diethardt haben d !« Eng¬
länder geschnappt , als er sich im Hafen herumtrieb und
auf das passende Schiff nach Europa wartete . . . siehst
du Jonny dort drüben ? Spring dem dann auf den Tisch
und sing ihm und den Boys das Lied von den goldenen
Haaren den Finnlandmädchen . Aber unverfälscht . . . «

. .Mensch . Diethardt . wie war denn das möglich ? «
Elayhillis wischt sich die Schweißtropfen von der Stirn.

„Kunststück ! Der arme Teufel , der Diethardt . hat zum
zweitenmal alles verloren , und um zum drittenmal wie¬
der von vorn anzusanaen . ist er ja nun bei Gott zu
alt . Dem ließ es keine Ruhe . der wollte nach Hause , und
durchaus in Frankreich die Engländer verkloppen , weil
er das hier nicht gut konnte . Nun kann er im Konzen¬
trationslager eine gute Weile darüber nachdenken , einst¬
weilen besorgen das Kloppen eure Soldaten allein . . .
prost , Axel . trink!

Wieviel Geld hast du ? Hau ab , ehe du mit Diethardt

Schwarzen Peter spielen kannst ! Weiß der Teufel , wie
die Kerl « das machen , daß sie die fabelhaftesten Pässe
als falsch erkennen ! Und nun steh auf und sing schon
deinen finnischen Song . aber laut . . . drüben Lei Jonny
Millet , ich trau dem Kerl nicht . . . !"

Da steht Axel leicht torkelnd auf . er hat viel getrun¬
ken. aber er denkt glasklar ; er schiebt breitbeinig , wan¬
kend durch die Bar , trompetet das Li-ed von dem gold¬
blonden Finnlandmädchen und seinem untreuen 'Ma¬
trosenschatz; zwei , drei rauhe Stimmen fallen rührselig
ein . es sind Nordlandmänner , für di« das Lied wie aus
einem fernen , schönen Traum kommt , und als Axel
fertig ist, springen sie aus und zerren thu an den The¬
kentisch. wo Mary neue Gläser füllt . Ein langes Pa¬
laver auf Finnisch beginnt , aber allmählich geht es im
Gegröl vieler Sprachen der Welt unter . Der Kapwein.
der vor mehr als hundert Jahren aus Deutschland kam.
den die afrikanische Sonne erhitzt und zum Glühen ge¬
bracht hat , fließt , aber Axel Elayhillis behält noch
immer den kühlen Kopf . Der alte Zwiespalt bedrängt
ihn . und das ist es , was ihn zu den Freunden in den
„Walfischbauch « zurückbringt , und diesmal muh er es
ihnen gestehen . Brockenweile und vorsichtig , denn selbst
die alte , graue Wand könnte Ohren haben.

„Sie dürfen und werden mir nicht draufkommen,
Jungen ?. Ich kann nicht weg . wenn '? mich auch gerade
so reißt wie den alten Diethardt . Acht Jahre bin ich
jetzt draußen . . . wohin man spuckt, was man für sich
ansahen möchte , da heißt es : Hände weg . wenn du Deut¬
scher bist ! Ueberall hat der Brite sein« Finger drin und
läßt einen zu nichts kommen . Ich habe es vorher nicht

lauben wollen , aber es ist so. Was haben mir die
ahre draußen gebracht ? Ich habe mir an Garderobe

gekauft , was ich daheim als Sohn meines Vaters mir
auch verdient hätte , und ich habe die lleberfahrt bei¬
sammen . . . für zwei Personen . Mehr nicht.

Ihr habt mehr Glück gehabt , seid ins Minenbüro ge¬
kommen , weil ihr gute Zeugnisse von eurem Schulen
habt und . . . keine Deutschen seid. Was blieb mir übrig?
Ich bin untertags gegangen , weil ich da am schnellsten
zu was kam.

Seit einem Vierteljahr möchte ich den Hunden alles
vor ^ di« Füße werfen , aber damit wäre mir nicht ge¬
holfen und denen bloß «in Dienst erwiesen . Ich kann
auch aus einem anderen Grund nicht fort . Iungens.
ich . . , es ist ein « verdammt « Geschichte, die mich hin
und her zerrt . Da ist nämlich eine Frau und . . .« Er
stockt, es fällt ihm schwer, weiterzureden . Mac Stoar
und Sven Karlsson wechseln einen raschen Blick , dann
sagt der Däne:

Optore nls ckstn OevisSsn cker Klugheit suk. Lber
sei klug . llluck svss cku tust , tue es ote In cker Nitre.
Ilsberckenlce - halt ! unck kiikre mit lleuer susl
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„Wissen wir . Axel . Wir kennen st« sogar . Können dich
auch. was sie anbelangt , verstehen , aber du bist total
verrückt. Du mutzt dir die Frau aus dem Kopf schlagen,
weil es mit ihr zusammen nur noch viel schwieriger für
dich wird .«

Axel starrt « di« Freunde an.
„Das ist ausgeschlossen ", sagt er dann kurz. Woher,

verdammt , woher wissen sie etwas von ihr ? "
„Habt ihr mit irgend jemand über uns gesprochen ? «
„Gott sei Dank . nein «, ist die gewollt sanfte Antwort.

„Jonny sieht her . Vorsicht , Prost , Junwens . . . Mary
hat dich auch mit ihr gesehen , aber si« hat uns geschwo¬
ren , mit niemandem darüber gesprochen zu haben , und
wir glauben ihr das . Di « Frau wird dein Unglück , Axel,
glaub es . denn sie ist . . ."

In diesem Augenblick geht in der Eoldbar unter
ohrenbetäubendem Lärm das Licht aus Mary schreit
geltend auf . ein Schutz kracht. Glas splittert . Stühle
und Tische stürzen um . es flucht , schreit in allen Spra¬
chen. darunter auch in Deutsch . . . -klar nnd deutlich.

Ehe Axel Elayhillis aus dem ,.Walfischbauch " heraus
kann . wird er von hinten gepackt, er fühlt sich von einer
Kraft , die stärker ist als die seine , gestoßen , eine Tür
kracht ins Schloß , Schritte entfernen sich . . .

Er tappt im dunkeln , scheint allein zu s«in , aber da
flüstert es neben ihm , und ein « Hand xatzt tastend nach
der seinen:

„Hierher , schnell, z-wei Stufen hinunter . . . so !"
„Mary !"
„Ja ! Sei still . Es hat dem Wilkins gegolten . Er war

gewarnt , hat 's aber nicht glauben wollen . Jonny Millet
hat ihn verpfiffen .«

..Wilkins ! Der war aber doch . . « sagt Axel fassungs¬
los,

„Aus Bayern . Ich kenne euch doch alle besser als ihr
euch untereinander kennt . Setz dich . jetzt können nur
nichts anderes tun . als warten , bis Ruhe oben ist und
hoffen , datz du noch nicht an der Reih « bist .«

„Mary . Mädchen . . ." sagt der Mann beschämt aber
die rote Mary winkt ab.

lFortsetzung folgt)



kjerbstmanöver der Bachrichten-fi7.
Im Rahmen eines Hevbstmanöoers am 15. November

wird die Bremer Nachrichten -Hitler -Äügend — wesent¬
lich unterstützt durch Einheiten der braunen HI . — im
Raume von Borgfeld ihren ersten größeren Nachrichten-
Einsatz durchführen . Es gilt hierbei die erlernten Fähig
reiten des letzten ^ Winters und die gewonnenen Erfah-
rungen dieses Sommers praktisch anzuwenbeu , sowie
die Emsatzfähigkeit der Nwchrichten -Hitler -Jugend unter
Beweis zu stellen.

Goldene Hochzeit. Dietrich Michaelis  und Frau , geb.
Feldmann , Eindecker Straße 18, können beute in körper¬
licher und geistiger Frische das Fest der goldenen Hochzeit
feiern . Ebenso können der Obcrfeuerwcbrmann t R . Carl
Heuser  und Krau Helene , ged. Hinze, Auricher Straße 87,
beute in guter Rüstigkeit bas Fest der goldenen Hochzeit
feiern.

Unter dem fiofieitsadler
NSDAP.

Oftcrbolz . Donnerstag , 20 Uhr , Stabs - und Zcllcnleiter-
sitzung stn der Geschäftsstelle.

Ortsgrnvpe Horn . Donnerstag pünktlich 10.80 Ubr kurze
wichtige Besprechung der Amts - und Zellenleiter in der
Ortsgruppengcschäftsstclle , Leber Heerstraße 2.

Ortsgruppe Altstadt . Donnerstag ; 10.30 Ubr . Schulungs¬
abend in der Hankcnstraße <DAF .>. Teilnahme für alle
Pol . Leiter , Helfer , Walter , Warte der Gliederungen und
NS .-Frauenschaft.

NS .-Frauenschaft
Abtlg . Bolkstvirtschast/Hausioirtschast . VavirauenSfrmionI

Wichtige Sitzung Freitag , 13. 11., 16 Uhr , im Guttemipler-
Haus , General -üildchidovff-Straße 19. Thema : Ostavbeiterim-
nen . Erscheinen Pflicht.

Krcissrauenschastsleitung , Jugcndgruppen . Der Vortrag
„Bevölkerungspolitik für die 4. Arbeptzgemeinfchaft findet am
Sonntag , 22. 11., in der Schule , Kornftratze , statt.

Kreissrauenschast , Kindergruppe . Die Kmidorgruppeinleiierin-
nen arbeiten am Donnerstag , .12. 11., um 16 Uhr im Werk-
raum , Rembertistvatze 89.

Ortsgruppe Wcidcdamm . Gemoinschaftsnachmittag am Don¬
nerstag 12. 11., 16 Uhr , im Llohbhaim wichtige Besprechung.

Ortsgruppe Neptun . Mittwoch , 11. 11., 15 Uhr , im LMIie-
Hoffmonzp-Haus , Hansastraße , GemeinschaistSnachnnttag für
Frauenschast und Frauenwerk.

NS .-Bolkswohlsahrt
Ortsgruppe Hobwisch. Donnerstag 26 Ubr Geschäftsstelle,

Deichbruchstraße , Dienstbesprechung und Amtseinsührnng
des neuen Ortsgruppenamtsleitcrs hurch den komm, Orts-
gruppenleiter . Erscheinen Pflicht für alle Amtswalter und
Amtswaltcrinnen.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Donnerstag Amtswalter¬
besprechung des Ortsgruppenstabes sowie der Zellenwalter
und Sachbearbeiter 18 Ubr Geschäftsstelle Grüncnstrabe 23.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Findorff . Sprechstunden in der Dienststelle

Herbststraße 91, mittwochs von 18 bis 26 Ubr . Sonntag,
15. November , außergewöhnliche Sprechstunde 9 bis 12 Uhr.
Anträge auf Elterngabe können gestellt werden . Für die
bereits gestellten Anträge auf Eltcrngabe werden die Unter¬
lagen an diesen Tagen zurückgegeben.

Die Deutsche Arbeitsfront
Sonntag , 15. November

Ortswaltung Hufe. 16 Uhr Sitzung sämtlicher Amtswalter
bei Lehmann , Münchener Strohe.

Ortswaltung Roland . Die Dienststelle ist bis auf weiteres
täglich von 9.36—14.30 Uhr geöffnet.

Das zeitgemäße Rezept
Birnengemüse

Die reichlich vorhandenen Birnen werden dünn geschält,
Schale , wenn zart , trocknen zu Tee, und in Achtel ge¬
teilt in eine Tunke gegeben, die man sich aus wenig Fett,
in dom man etwas Zucker gebräunt hat . Man füllt Wasser

• aus , so daß die Masse gut bedeckt ist und bindet nach dem
Eorwerden mit etwas Kartoffelmehl . Zum Abschmecken
gibt man etwas Säure daran , evtl , wenig Zucker, Man
kann einige Scheiben Kochwurst darin garziehen lassen.
Man itzt Pellkartoffeln ' dazu.

MeöerelkMLclis Rundschau
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Städtische .Krankenhaus geschafft , wo er bald nach ferner
Einlicj . rung starb.

Major Wulff kam seinem§>ol6

Llachs- und kjanfstrolf abliefern
Bis spätestens Ende November sollte die Flachs¬

und Hanfernte 1942, soweit sie nicht im Einvernehmen
mit dem Ausbereitungswerk ordnungsgemäß eingelagert
worden ist , restlos zur Verladung gebracht fein . Es
stehen z. Z . noch ausreichend Wagen zur Verfügung
und man weiß nicht , ob nicht die Bahnwagen später
zu anderen Zwecken noch dringender benötigt werden.
Auch sollte es für jeden Anbauer erfreulich fein , wenn
er nach beschleunigter Lieferung recht bald das ihm zu¬
stehende Rücklieferungsgut , also Leinenwaren , Speiseöl
und Oelkuchen erhalten kann . Die für die Belieferung
in Frage kommenden Flachs - bzw . Hanfwerke (Sammel¬
stellen ) , die zuständigen Abnahmefirmen (Genossenschaf¬
ten oder zugelassenen Händler ) und Bewerter sind hin¬
reichend bekannt oder aber beim Ortsbauernführer , bei
der Kreisbauernschaft oder bei der Wirtschaftsberatungs-
stelle leicht zu erfahren . Unklarheiten können also nicht
mehr bestehen.

Aurich . 115 Nachkommen gratulieren zur
Diamantenen Hochzeit.  Am 5. November
konnten die Eheleute Altschiffer Hans Bohlen und Frau
Johanna , geb . Lüdemann , in Aurich -Wiesmoor das Fest
der Diamantenen Hochzeit in voller Rüstigkeit begehen.
Der Ehe entsprossen zehn Kinder , die alle noch am Leben
sind . 71 Enkel und 34 Urenkel sind die Nachkommen
dieser kinderreichen Familie.

Norden . Drillinge geboren.  Die . Ehefrau
Behrends , die bereits drei Kindern das Leben geschenkt
hat , wurde dieser Tage von Drillingen entbunden . Der
Ehemann , der im Felde steht , erhielt sofort Urlaub und
konnte Mutter und Kinder bei bestem Wohlbefinden än-
trcffen . Der Kreisleiter , Landrat und Bürgermeister
sprachen dem Ehepaar zu dem freudigen Ereignis ihre
Glückwünsche aus und überreichten Sach - und Geld¬
spenden.

Oldenburg . Glückwünsche für Richard tom
D i e k. Der weit über den Gau Weser -Ems durch seine
eigenwilligen Heimatbilder bekannt gewordene Olden¬
burger Maler Richard tom Diek beging am 9. November
in der Gauhauptstadt seinen 8». Geburtstag . Dem seiner
Heimatstadt Oldenburg innig verbundenen greisen Künst¬
ler wurden an seinem Ehrentage zahlreiche Ebrungen zu¬
teil . So übersandte Gauleiter und Reichsstatthalter Paul
Wegener dem Jubilar ein herzlich gehaltenes Glück¬
wunschschreiben , in dem der Gauleiter dem verdienten
Künstler die besonderen Grüße des Gaues Weser -Ems
übersandte . Aus der Fülle der Telegramme und Glück¬
wunschschreiben ist noch der Gruß des Präsidenten der
Reichskammer der bildenden Künste , Prof . Ziegler , zu
erwähnen , der ebenfalls herzliche Glückwünsche dem 80-
jährigen Maler zu seinem Ehrentage sandte.

Dedesdorf . Von einem Kraftwagen ange-
fahren '. Auf der Landstraße in Ueterlande wurde ein
junges Mädchen von dem Anhänger eines Lastkraft¬
wagens erfaßt und zu Boden geschleudert und schwer
verletzt.

Meppen . Filmaufnahme im Emsland.  Die
Filmstelle der Reichsfrauenführung dreht zur Zeit im
Emsland Aufnahmen für einen neuen Film . Es werden
besonders charakteristische Stellen der emsländischen
Landschaft , vor allen Dingen ein Schäfer mit einer
großen Schafherde und eine Gemeinschaft von spinnen¬
den und strickenden Frauen am Herdfeuer eines typi¬
schen emsländischen Bauernhauses ausgenommen.

Bad Oeynhausen . Vorzeitfund.  Bei Erdarbeiten
am Alien Rehmer Weg bei Rehme wurden mehrere
Urnen aus der Eisenzeit gefunden und dank der Auf¬
merksamkeit und Umsicht der Arbeiter gut geborgen.
Die Gegend hat schon früher wertvolles Fundmaterial
geliefert . \

Vad Pyrmont . Jugend zieht in eine We¬
serburg ein.  In der Burg Polle an der Weser
konnte nach Auflösung einer Nebenstelle des Amts¬
gerichts Pyrmont jetzt die Jugend einziehen , die dort
im Landjahrlager untergebracht fein wird . Dadurch ist
der Jugend an den Ufern der Weser einck schöne Unter¬
kunft bereitet worden.

Emden . Tödlicher Sturz in den Lade¬
raum.  Auf einem ausländischen Dampfer , der - im
Hafen löschte , stürzte ein Matrose durch die Luke in den
Laderaum . Mit schweren Verletzungen wurde er in das

Hamburg . Fuhrwerk von einem Lastauto
überfahren.  In der Nähe von Tondern wurde in
den späten Abendstunden ein Fuhrwerk von einem Last¬
kraftwagen von hinten überfahren . Der Lenker des
Fuhrwerks , ein Landmannsgehilfe . wurde dabei erheb¬
lich verletzt , das eine Pferd des Fuhrwerks wurde ge¬
tötet . Der Kraftfahrer , der weiterführ , ohne sich um
das Fuhrwerk zu kümmern und im Schutze der Dunkel¬
heit entkam , konnte am nächsten Tage festgestellt werden.

Rund um dis Welt
. . .

Raucherkarte ist öffentliche Urkunde . Ein Mann war
beschuldigt worden , einem Arbeitskameraden die Rau-
cherkärte gestohlen und nach vorgenommoner Unkennt-
lichmachnng des Namens drei Wochen für sich benutzt zu
haben . Der Angeklagte behauptete , die Raucherkarte auf
der Straße gefunden zu haben , was der Eigentümer der
Karte nicht für ausgeschlossen hielt . Das Gericht er¬
kannte trotzdem wegen Fundunterschlagung , schwerer
Urkundenfälschung , Vergehen gegen die Berbrauchsbe-
stimmungen und Arbeitsvertragsbruches auf eine Ge¬
fängnisstrafe von acht Monaten.

Einen tragischen Ausgang hatte ein Streit zweier
Brüder von 16 und 12 Jahren , wobei der jüngere ein
Küchenmesser in der Hand hielt , mit dem er Prot für
das Frühstück abschneiden wollte . In seiner Wut stol¬
perte er plötzlich über den Teppich und fiel gegen den
älteren Bruder , dem die Klinge ins Herz drang , so daß
der Tod sofort eintrat.

4000 Jahre altes Skelett gefunden . In Vehlenheim
(Elsaß ) konnte in diesen Tagen ein sehr wichtiger Fund
geborgen werden ; es handelt sich um ein vorgeschicht - ,
liches ' Skelett , das wahrscheinlich der Jungsteinzeit an¬
gehört , also mindestens 4000 Jahre alt ist.

Am Schraubstock von einer Kugel getötet . Als ein
17jähriger Lehrling aus Attendorn mit einer Schuß¬
verletzung ins Krankenhaus gebracht wurde , war man
sich über deren Ursache zunächst im unklaren . Als der
Junge aber starb , meldete sich ein Jugendlicher , der in
nächster Nähe des unglücklichen Jungen am Schraubstock
den Versuch gemacht hatte , die im Lauf einer Pistol«
stockende Kugel zu entfernen .' Bei dieser Hantierung
traf di« Kugel seinen Kameraden und verletzte ihn
tödlich.

Zeitungsnotiz entlarvte Raubmörder . In Esten wurde
«tue 36jährige Ehefrau ermordet und beraubt in ihrem
Schlafzimmer aufgefunden . Der Täter hatte zwar ver¬
sucht, die Spuren des Mordes zu verwischen , indem er
das Bett in Brand steckte, trotzdem wurde er in kür¬
zester Frist gestellt und zwar durch die Mitteilung einer
Plätterin , bei der der in der Zeitung näher beschriebene
Mann eine Hose plätten ließ . Er gestand , sein Opfer
mit einem Hammer niedergeschlagen und um 2000 RM.
beraubt zu haben . Drei Tage nach der Tat verurteilte
das Sondergericht den Raubmörder zum Tode . .

- „ Quatsch " 100 RM . Vor dem Frankfurter Amtsgericht
bezeichnete ein Angeklagter das Urteil eines Sachver¬
ständigen als „Quatsch " . Das Wort wurde ihm als Un¬
gebühr vor Gericht betrachtet und mit einer Geldstrafe
von 100 RM . belegt.

Zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges stand Wilhelm
von Lüdinghausen , genannt Wulff , ein rechtschaffener
Kavalier und ebenso erprobter wie tapferer Kriegs,
mann und Kapitän seiner Kompanie , in hamburgischen
Diensten.

Doch das tatenlose Earnisonleben behagte dem wacke¬
ren Haudegen auf die Dauer nicht , und nach achtjäh.
riger Dienstzeit nahm er seinen Abschied als Major
um feinen Tatendurst unter kriegerischeren Herren zü
stillen . Aber als Major Wulff aus Hamburg fortriit
hatte er noch eine Forderung von 200 Talern an die
gute Stadt Hamburg , deren Staatskasse zu jenen Iah.
rcn oft in Bedrängnis war.

Gediente Offiziere fanden im 17. Jahrhundert überall
gute Aufnahme, und so sah unser Major seinen Herzens¬
wunschnach hartem Kampf und blutigem Scharmützel
bald erfüllt. Er konnte sich in vielen Feldzügen wacker
tummeln und avancierte 1647 zum Obersten und Kom¬
mandanten von Nienburg an der Weser. Häufig genug
hatte er inzwischen seinen Sold beim HmnburgerSenat
angemahnt — dieser jedoch zeigte ein dickes Fell und
hüllte sich in Stillschweigen, was den guten Obersten
baß verdroß.

Als er aber gar eines Tages hörte , daß man in $am«
Burg seine Forderung als „unverschämt und unberech¬
tigt, " hinstellte , war er in seiner Ehre bitter geliänst
und schrieb dem Hamburger Senat einen Fehdebiies.

„ . . . wenn ich auch , Gott Lob , dieses geringe CU
Geld nicht anzusehen brauche " , schrieb er darin unter
anderem , „so kann ich doch die boshaften Injurien unge¬
ahndet und meine Forderung nicht im Stiche lasten . Muh
also , da Eure Hochweisheiten mir doch nicht dazu ver¬
helfen können , mir selber Recht und Satisfaction schaf¬
fen . So verhoffe ich denn , Dieselben ( so ja vielleicht in
diesen Händeln unschuldig !) werden , es mir nicht ungiit-
lich verdenken , vielmehr bei so gestalteten Sachen mich
völlig entschuldigt achten , wenn ich fürs Erste alle hier
vorbeipassierenden Hamburgischen Waaren und Fuhren
anhalten laste , und mir davon meine gerechte Forde,
rung von 200 Talern wie desgleichen für die groben
Jnvektionen eine gebührende Summe pro fatisfactione
nehmen werde . . ."

Unterzeichnet war dieses Schreiben : „Also verbleibe
unter Anwünschung göttlicher Bewahrung und beständi¬
gen Wohlstandes Dero dienstwilliger Wilhelm von Lü¬
dinghausen , genannt Wulff , Oberst . Zu Nienburg , den
30. April 1646 ."

Als der Senat der guten Stadt Hamburg sah , daß es
nunmehr an die Pfeffersäcke seiner Kaufherren gehen
würde , fand er schleunigst Mittel und Wege , den er¬
zürnten Kriegsmann -zu befriedigen , also daß derselbe
jeine Drobunq nicht wahrmachen brauchte . Oberst Wulst
ist einige Jahre darauf als General gestorben.

- Usus Hesse

Ms
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llppelli

Die Äudien;
Bismarck erhält in feiner Dienstwohnung Besuchm

einem ausländischen Diplomaten , mit dem er sich ver¬
plaudert.

„Was machen Sie nur , wenn ein Besucher Cie M
nicht losläßt und durchaus nicht gehen will ?" fragt der
Gast.

„Dafür ist bestens vorgesorgt " , lacht Bismarck , „meine
liebe Frau kommt plötzlich herein , wenn 's zu lange
dauert und sagt : „Vergiß nicht , lieber Otto , daß du in
einer Viertelstunde Audienz hat, " „Großartig " , rust der
Diplomat lachend , aber das Wort bleibt ihm im Halse
stecken. Denn die Tür hat sich geöffnet und Frau Johanna
ist mit einem reizenden Lächeln eingetreten.

„Vergiß nicht , lieber Otto . . ." , beginnt sie, „daß du
in einer Viertelstunde Audienz hast . . ."

Bismarck und fein Besucher sehen sich betroffen an , und
dann brechen sie beide in ein komisches Gelächter aus.

Aber der Diplomat empfahl sich doch.
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Familienanzei gen
Geburten

i.  Die Geburt eines Töchterchenssei¬
en in herzlicher Freude an: Tönjes
agt und Frau, geh. Segelken. Bre-
ien-Lankenau 65 _
;r, Y S. 11. 1942̂ Unser zweiter
riegsjunge ist da. Ursula Gabriel-
Jrgens, geborene Klose; Hans-Otto
abrieWUrgens. Bremen-Oslebshausen,

, großen Heck 7
rbert. Die Geburt unseres Stammhal¬
ters geben wir in großer Freude be¬
kannt; Marianne Weber, geb. Berger,
z. Z. Diakonissenhaus; Hubert Weber, L
z. Z. Wehrmacht. Bremen. Buddestr. 461
rl Friedrich. In dankbarer Freude zei¬
gen die glücklicheGeburt ihres zwei¬
ten Kindes an: Ilse Breuninger, geb. I
Widraann; Karl Friedrich Breuninger.
München, 9. Nov. 1942, Lamontstr. 32

Verlobungen
lemarie Klose, Helmut KueBner, MA.- J
3efr., z. Z. auf Urlaub. Bremen 13, l
lohensalzastr. 50, Heidbergstr. 55, imi
■iovember 1942

Statt Karten
Am 6. Nov. 1942 starb als Opfer
eines ruchlosen britischen Luft¬
angriffes auf Osnabrück meine
innigstgeliebte Frau, meine liebe
Mutti, unsere herzensgute Tochter,
Schwiegertochter, Schwägerin und
Nichte

Elfriede Weltmann
geb. Hauptig

Auch sie starb für Deutschlandmit
gläubigem Herzen an unseren Füh¬
rer und den Sieg unseres Volkes.
In tiefer, aber stolzer Trauer;

Ewald Wellmann; Bärbel Well¬
mann: Josef Hauptig und Frau,
Minna, geb. Gutreise, und alle
Angehörigen

Metz, Bremen, Gothaer Str. 55II,
den 9. November1942
Die Beisetzung der Urne findet In
Bremen statt.

Statt Karten
Nach kurzer, schwerer Krankheitver¬
schied am Montag, 9. Nov. 1942,
meine liebe Frau, meiner Kinder
treusorgende Mutter, unsere liebe
Tochter, Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Anna Höhr
geb. Zacher

im 28. Lebensjahre. In stiller Trauer:
Hans Höhr; Gerda und Peter Höhr;
Familie Herrn. Zacher, Mühlen¬
weg 19; Familie Harry Tlllery,

rMühlen!eldstr. 34, und alle Ver¬wandten
Br.-Oberneuland, 10. November1942
Die Trauerfeier findet am Freitag,
13. Nov., 13.30 Uhr, in der Kirche
zu Br.-Oberneulandstatt.

AmtlicheBekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Amtliche Bekanntmachung ;. Die
Nebenstelle Osterholz -Scharmbeck
des Arbeitsamts Bremen wird
wegen Personaleinschränkung bis
auf weiteres aufgehoben . Es wer¬
den jedoch Dienstags und Frei -:
tags in den bisherigen Dienst¬
räumen von 8—14 Uhr durch die
Arbeitseinsafczabteilung Sprech¬
stunden abgehalten . Die Abtei
lung Berufsberatung führt eben
falls Sprechstunden in dem er¬
forderlichen Umfange durch.
Dies© werden am Eingang der
Dienststelle durch Anschlag be¬
kanntgemacht . Sie können aber
auch während der regelmäßigen
Sprechstunden der Arbeitseinsatz-
abteilung erfragt werden , Ar¬
beitsamt Bremen.

r haben uns verlobt: Elfriede Scftna-
cenberg, Dledricti Süchtig, Schiffsoffi-
:ier. Bremen, Tübinger Straße 18;
Wesermünde, Roonstraße 1, den 11.
November1942

Irene Frick, Gewerbeoberlehrerin, Schwe¬
rin i. M., Blücherstraße 17; Gerhard
Schmaltz, Studienreferendar, zur Zeit
im Osten. November 1942

Wir haben uns verlobt: Christa Mesloh,
Werner Höljes, z. Z. Wehrmacht. Bre¬
men-Blumenthal, Blumenstr. 35; Bre-
men-Vegesack, Grüne Str. 13

Ihre Verlobung geben bekannt: Erna
Meyer, Karl Lamken, Obergefreiter ln
einer Flak-Abt. Bremen-Schönebeck, den
8. November.1942

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Karl

Libchen, z. Z. Wehrmacht; Lisa Lib-
ctten, geb. Menneking. Br.-Aumund,
den 10 Nov. 1942,  Adolf-Hitler-Str. 115

Ihre vollzogene Vermählung geben be¬
kannt: Karl BUcker, z. Z. Waffen--- ,
Inge BUcker, geb. Wendenburg. Im No-
vember 1942, z. Z. Graz/Steiermark

Danksagungen
Statt Karten. Für die vielen Aufmerk¬

samkeiten anläßlich unserer Kriegs¬
trauung danken wir allen recht herz¬
lich. Heinz-Helmuth Froböse u. Frau,
Käthe, geb. Köhler

Für die Aufmerksamkeitenanläßlich un¬
serer Hochzeit danken wir herzlichst.
Wilfried Eßmannund Frau, Tine, geb.
Lassens. Bremen-Schönebeck, Auf dem
Krümpel194 '

Für die uns so zahlreich erwiesenenAuf¬
merksamkeitenund Glückwünschedan¬
ken wir herzlichst. Alfred Rutte und
Frau, Martha, geb. Uskar. Br.-Farge,
Rekumer'Str. 208 "

Kameradschaft Bremer Wirte.
Treffpunkt zur Trauerfeier unse¬
res Kollegen Hermann Wülfers,
Grünenstraße 90, am Donnerstag,
12. November , mittags 12 Uhr , im
Krematorium.

Am 6 11 1942 verschied plötzlich
und unerwartet mein lieber Mann,
mein guter Vater, Schwiegervater,
unser guter Sohn. Bruder und Onkel

Gerhard Brenke
im 50. Lebensjahre. In stluer Trauer:

Frieda Brenke, geb. Schmedes;
Johann Brandt, z. Z. im Osten,
und Frau, Edith, geb. Brenke;
Familie Karl Brenke

Bremen, AumunderStr. 4
Halle/Saale, Mansfelder Str. 9
Bitte keinen Besuch. Aufbahrung
B.-A. Schomaker, Wartburgstr. 39.
Beerdigung am Freitag, 13. Nov.,v
12 Uhr, OsterholzerFriedhof.

Mein lieber Mann und treuer Le¬
benskamerad, unser guter Vater,
Großvater und Urgroßvater, Schwa¬
ger und Onkel

Johann v . Bohlmann
ist heute im 82. Lebensjahre nach
langer Krankheit eingeschlafen.
In stiller Trauer:
Katharine Bohlmann, geb. Wessels,
und Angehörige
Bremen, den 9. November 1942
Mauerstraße 13
Bielefeld, Kiew, Schanghai
Aufbahrungin der B.-A. „Nordlicht“ ,
H. Schomaker, Wartburgstraße 39.
Trauerfeier Freitag, 9 Uhr, im Kre¬
matorium.

i Heute morgen entschlief sanft und
ruhig unsere liebe Mutter, Schwie-
germutter, Großmutter, Schwester,

| Schwägerin und Tante

Nach kurzer Krankheit endete das |
tätige Leben meines lieben Mannes,
unseres lieben Vaters, Großvaters,
Bruders, Schwagers und Onkels

Marie Wilkens'
geb. Böse

in ihrem 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Fricke und Frau, Elisa¬
beth, geb. Wilkens; Fritz Hilbring
und Frau, Marie, geb. Wilkens;
7 Enkelkinder und Angehörige

Bremen, den 10. November 1942
Delmesfr. 16. Diepholz
Aufbahrung im B.-I. „Niedersach¬
sen“, Gr. Johannisstr. 170. Blumen¬
spenden dorthin. Trauerfeier Frei¬
tag, 10,Uhr, in der St.-Pauli-Kirche.
Beerdigung anschließend auf dem
Buntentors-Friedhof.

Störungsmeldungen Gas und Wasser.
Aus Mangel an Personal und
Kraftwagen haben wir unseren
Kundendienst ganz einstellen und
den Störungsdienst auf das
Aeußerste einsehränken müssen.
Wir weisen deshalb die Verbrau¬
cher von Gas und Wasser darauf
hin , den Störungsdienst nur in
wirklichen Notfällen in Anspruch
zu nehmen . Wer unsere Hilfe¬
leistung leichtfertig durch über¬
triebene oder falsche ' Angaben
anfordert , verstößt gegen die
Kriegsverordnungen . In solchen
Fällen müssen wir uns Vorbe¬
halten , den Auftraggeber zur
Verantwortung zu ziehen . Außer¬
dem hat er die uns entstandenen
Kosten für die Arbeitszeit und
Gestellung des Kraftwagens zu
ersetzen . Stadtwerke Bremen AG.

August Großmann
Im 88. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Anna Großmann, geb. Ujen; Ernst
Großmann und Familie; Rudolf
Großmannund Familie

Bremen, den 10. November 1942
Plantage 60
Aufbahrungln der B.-A. „Nordlicht“,
H. Schomaker, Utbremer Str. 159.
Trauerfeier Freitag, 9 Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofes.

Ganz unerwartet entschlief nach lan¬
gen, schweren Leiden meine liebe
Frau, meine liebe Mutter, Schwie¬
germutter, Großmutter, Schwester
und Tante, Frau

Anna Hocke
geb. Wieting

im 71. Lebensjahre. In stiller Trauer:
Carl Hockesen.; Karl Hocke]un.
und Frau; Rita Hocke und alle
Angehörigen

Bremen, Husumer Str. 6
Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-In.,
üermaniastr. 56 Kranzspendennach
dorthin erbeten. Die Trauerfeier fin¬
det Sonnabend, 14. Nov., 9 Uhr,
in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt .

Unsere liebe Mutter, Groß- und Ur¬
großmutter, Schwiegermutter, Schwe¬
ster und Tante

Wwe . Elise Einemann
ist sanft und ruhig entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Br.-Aumund, den 10. November1942
Die Beerdigung findet Donnerstag,
12. Nov., 16.15 Uhr. von der Alt-
AumunderKapelle aus statt . Trauer¬
feier '/« Std. vorher. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Nach längerem Leiden entschlief
heute infolge Herzschlagsunser lie¬
ber, treuer Bruder und Onkel, der

Kaufmann
Wilhelm Segelken

im 59. Lebensjahre. In stiller Trauer:
Frieda de Vrles, geb Segelken;
Hermann Segelken; Greichen Se¬
gelken; Else Thias, geb. Segelken,
und Angehörige

Bremen, den 9. November 1942
Düsternstr. 14. Hannover
Die Aufbahrungist im B.-I. „Pietät“ ,
Huraboldtstr. 190, erfolgt, wohin zu¬
gedachte Kranzspendenerbeten wer¬
den. Die Trauerfeier findet statt am
Freitag, 13. Nov., 12 Uhr, im Kre¬
matorium.

Die Trauerfeier für Frau
Else Scheele Wwe.

geb. Losch
findet nicht auf dem Waller Fried¬
hof statt , sondern um 14 Uhr im
KrematoriumRiensberg,

Statt Ansagens
Nach einem langen, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden entschlief
sanft und ruhig unsere Hebe,
herzensgute, treusorgende Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Margarethe Müller
geb. Thiemann

im Alter von 59 Jahren.
In tiefer Trauer:

WilhelmKorger und Frau, Frieda,
geb. Müller; Heinrich Müller und
Frau; Hermann Müller und Frau
und Tochter

Bremen-Farge, 10. November1942
Trauerfeier und Beerdigungam Frei¬
tag, 13. Nov., 15 Uhr, von der Ka¬
pelle des Rekumer Friedhofes aus.

Gas- und Wassermesser . Wir wei¬
sen eclion jetzt unsere Verbrau¬
cher ' auf die . Gefahr des Ein¬
frierens der Gasmesser mit
Wasserfüllung * und der Wasser-
messer hin . Soweit diese Meß¬
geräte nicht unbedingt frostfrei
stehen , müssen sie durch geei_
nete Wärmemittel , am sichersten
durch Erwärmen des Raumes , vor
dem Einfrieren unter allen Um¬
ständen geschützt werden . Unsere
Verbraucher haben sonst nicht
nur die Kosten für den Schaden
zu tragen , sie müssen auch da¬
mit rechnen , keinen Ersatz zu be¬
kommen . Neue Messer , wie auch
die Ersatzteile für diese wert
vollen Meßgeräte , sind nicht zu be¬
schaffen . Stadtwerke Bremen AG.

Auswärtige Behörden
Die Sprechstunden lm Staat !. Ge¬

sundheitsamt Osterholz in Oster
holz -Scharmbeck finden bis auf
weiteres nicht statt . Ladung er¬
folgt auf Voranmeldung im Ge¬
sundheitsamt.

Gerichtliches
F 48/1942, Das Amtsgericht Bre¬

men hat am 31. Oktober 1942 fol¬
gendes Aufgebot - erlassen : „Auf
Antrag der Firma Westdeutsche
Sperrholzwerke Hugo Breeser &
Co., Wiedenbrück i/Westf . . wird
der unbekannte Inhaber des für
MS. „Königsberg “ des Norddeut
sehen Lloyd ausgestellten Kon
no-ssements über M. P . 250 Toros
Quaruba -Bundholz hiermit aufge¬
fordert , das bezeichnete Kon¬
nossement unter Anmeldung sei¬
ner Rechte auf dasselbe späte¬
stens in dem hiermit auf Diens¬
tag . den 27. April 1943, vormittags
9'/s Uhr . ' vor dem Amtsgericht,
im Gerichtshause hierselbst,
I . Obergeschoß , Zimmer Nr . 84,
anberaumten Aufgebotstermine
dem Gerichte vorzulegen , widrigen¬
falls dasselbe für kraftlos erklärt
werden soll . Die Aufgebotsfrist
ist auf 6 Monate festgesetzt. 4
Die Geschüftsstulo des Amts¬
gerichts.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Nachr.-Gef. 1/75. Mittwoch, 11. 11.,
Bau - u. Vermittlungstruppführer
19 Uhr Lettow -Vorheck -Schule.

MHJ-Gef. 11/75. IT. TI.. T9 Uhr,
Seesportwache Doventor , Unter¬
richt A-Wache morgen kein
Dienst.

Spielfähnlein DJ/SZ: TT. Novemb.
15 Uhr , Messegelände ohne ‘ In¬
strumente , Winteruniform . Ge¬
ländedienst.

Techn. Fähnlein . 11. Nov ., Jgz . 1
15.30 Uhr Arbeitsamt . Jgz . 2
17 Uhr Hansa/Nordstr . Jgz . 3
16.15 Uhr Würzburger/Hemmstr.

Geschäft!. Bekanntmachungen
Erich Sievert , Nähmaschinen . Ab

15. 11. 42 Bischofsnadel 3. Tele¬
fon wie bisher 2 68 33.

Theater
Theater der Hansestadt Bremen

Kasse : Fernsprecher 2 5125
Heute, Mittwoch, 15.30—18.30 Uhr,

Sonder -Mittwoeh Gr. A: «Die
Zauberflöte “.

Donnerstag , 15.45—18.30 Uhr, Don¬
nerstag -Platzmiete Gr. A «Rose
Berndr

Freitag , 16—18.30 Uhr, Freita ^-
«Das Konzert“. ^

Bremer Schauspielhaus
Heute, Mittwoch, 16.15—18.30 Uhr,

6. So.-Mi. O: „Alles oder nichts “ .
Lustspiel von Paul Sarauw.

Donnerstag : 18 Uhr: Festauffüh¬
rung des Theaters der Wehr¬
macht zugunsten des KWHW .:
«Der Heimatexpreß “.

Freitag : 16.15—18.30, 7. Ka.-Frei.
«Alles oder Nichts “.

Konzerte
Motette im Dom. Morgen, Donners¬

tag , 18—18.40 Uhr . Werke von J
8. Bach und K. Gerstberger . (Mo¬
tette nach Worten von M. Clau¬
dius ). Robert Schaar , Orgel . Der
Bremer Domchor . Leitung : Ricli.
Liesche.

Philharmonischer Chor! Nächste
Probe Sonntag , 15. Novbr ., vorm.
11 Uhr , im goldenen Saal der
Böttpherstraße.

Vortrag  e
Die Wittheit zu Bremen. Wissen¬

schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Heute , 11. 11. : Histori¬
sche Gesellschaft . Prof . Dr . Karl
Brandi , Güttingen : «Die Porträts
Karls V.“ (mit Lichtbildern ).
17.30 Uhr , Atlantis -Saal . Oefi'ent-
liph , Karten auch an der Abend¬
kasse . Für Mitglieder der sämt¬
lichen angeschlossenen Vereine
u . d. Freundeskreises Eintr . frei
Aerztlich -wissenschaf tl . Vereini-
guug . Reg .-Chemierat Dr . Fritz
Lauersen , München : «Die wissen
schaftlichen Grundlagen der ra
tionellen Küchentechnik “. 18 Uhr,
Goldener Saal . Nur für Aerzte
Oberstudienrat Dr . Hans Dunclter,
Bremen : «Genealogische For¬
schung und rassenhygienische
Zielsetzung “ III . 18 Uhr, Gesell
schaftssaal der Glocke. Oefi’ent-
lich , Eintritt frei.

ns .* «ran durch Freude
►

NSG. „Kraft durch Freude“. Die
Deutsche Arbeitsfront , Kreis¬
dienststelle Bremen , in Verbin¬
dung mit dem Standort Bremen
und der Genes.enen -Eihlieit eines
Nebel -Ersatz -Regiironts . Donners¬
tag , 12. Nov. 1942, nachmittags
17 Uhr , jm Schauspielhaus , Auf¬
führung des Theaters der Wehr¬
macht , G.astspielbiihne Bätz : „Der
Heimat-Expreß.“ Soldaten -Revue
in vielen Bildern , mit Tanz,
Artistik , Musik , Spiel und Ge¬
sang . Wenige Karten nur noch
an der Kas *e des Schauspielhau¬
ses sowie bei Praeger & Meier.

Film - Theater
Modernes Theater. Wiedereröff¬

nung demnächst in der Schule
Delmestraße.

Admiral -Palast , Hemmstr. Heute
4.30 Uhm „Kleines Bezirksge¬
richt“. Hans Moser, Jöa Wüst,
Lucie Englisch / Jugendliche
zugelassen ./ Heute 2 Uhr Mär¬
chenvorstellung : „Tischlein deck
dich“. Ein lustiger Märchenfilm
mit Paul Henckels in der Haupt¬
rolle.

Barberina - Tonlichtspiele , Sögestr.
10.00. 11.30, 2.00 und 4.30 Uhr:
„Alle Tage ist kein Sonntag “ mit
Adele Sandix >ck f , Wolfgang Lie¬
beneiner , Carola Höhn , Paul
Henckels u . a . / Kulturfilm und
die neueste Wochenschau / Ju¬
gendliche zugelassen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105. Bis Donnerstag l Täg¬
lich 12,00, 2.15, 4.30 Uhr , der
große Lustspiel -Erfolg : „Die lusti¬
gen Vagabunden !“ mit Rudi God-
den, Joh . Heesters , Mady Rabl,
Carola Höhn / Jugendliche nicht
■zugelassen.

Skala-Theater, Faulenstraße 55'59.
„Die Erbin vom Rosenhof“ mit
Hansi Knotek , Paul Klinger,
Trude Haefelin . Tagl . 10.45, 12.30,
2.30, 4.30 Uhr / Jugend verboten.

Welt>Theater. Täglich 4.30 Uhr:
„Hotel ' Sacher“ mit Sybille
Schmitz , Willy Birgel , Wolf Al-
bach -Retty / Jugendl . haben kei
nen Zutritt / Die neueste Wo*
chenRchau.

Vegesäcker Lichtspieltheater , Vege¬
sack, Breitestraße . .Beginn 16.30;
„G. P. U.“ mit Laura Solari , An-

. drews Engelmaun u. a. / Jugend
verboten.

Grohner Lichtspiele „Capitol“. Bis
Montag , täglich 4.30 Uhr der
neue Ufa-Film : „Die große Lie¬
be“ mit Zarah Leander, Viktor
Staat , Paul Hörbiger * Grethc
Weiser u . a . / Jugendl . zugelass.

Fischverteilung
Karstadt . Ab 10 Uhr Marinaden

Nr . 2400 bis Schluß . Packpapier
mitbringen.

Michaelis & Co. Frischfisch Nr. 1
bis 375, Nr . 5000— 5375.

Zu vermieten
A. d. Lande in Nahe Lüneburgs

möbl . Wohn - u . Schlafzi . b. voll.
- Pens f. 4 JC  pro Tag u. Person
' abzugeben . Angeb . u . C 58149.
Fernumzüge . .Louis Neukirch , Bahn¬

hofstraße 31, Ruf : 212 34/37.
Krztetafel

Praxis wiederaufgenommen : Dr.
med . Blume , Nordstr . 66. Sprech¬
stunden von 16-—US Uhr , außer
mittwochs und sonnabends.

Verloren
Ein Autorad Montagfrüh verloren.

Telefon 5 17 54.
Verlören von Mühlenstraße Heme¬

lingen bis Straßenbahn Brügge¬
weg od. in Linie 2, gold . Damen-
Armbanduhr . Abzugeben Frau
Elly Helms , Bremen -Hemelingen,
Miihlenstraße 9.

Zu .verkaufen
Klubtische aller Art, Kacheltisphe,

Marmor -Kachelhocker , Blumen¬
bänke , Dielensessel . Beermann &
Kranz . Faulenstraße 14'16, Ruf:
Nr. 2 32 97

Kinderbett zu verkaufen , 25 J6.
Halmerweg 64.

Ti e rma r kt

Achtung.!
Jfaus&esitzec!

Zur Abgeltung der

Hauszifissfeuer
kostenlose

Darlehen
zu den gesetzlichen

Bedingungen
gewährt die
Staatliche

Kreditanstalt
Oldenburg-Bremen

U. L. Fr. Kirchhof 6

/

Y/A

MEDOPHARM
Arzneimittel hurch

sind treue Helfer
Ihrer Gesundheitl

Medopharm -Arznelmiftel
sind nur in Apotheken
erhältlich.

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparate
Gesellschaft m.b.H. Mündien8

Gold u . Silber
kautl

GRÜTTERT
Ostertorsteinweg 93
Hutfilterstraße 7
Sögestraße 51

Gen. A 42/2546 _

Serr-
stökM1gk«..l
Ost genügt auch
nur die halte
Dosis Herzkrast,

SWWWU-r'M um das HerzM
stärken. - Auch hier gilt der zeld
gemäße Satz : Sei sparsam mit

demu

W * r« e t° ' " " srik

ms m ^ .IpaterÄS
Ue

4 #8* kH" "1 und an“

SSs
«sÜSSfl«mSLMä f"

teilen0. Äeti

Ltz'LS »'»
ta iag tl

Herzkraft!Schwarzer Enter (Wallach) zugel.
C. Seebeck . Bockhorn.
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